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M 67. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Per lin, 31. Dez. (W. 2) Das „Berliner Tage- 
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blatt“ veröffentlicht ein Telegramm aus Zanzibar 
von 30. Dezember Nachmittags, welches beſagt: 
Die Peters'ſche Expedition IM nicht nieder ge- 
metzelt, befindet ſich vielmehr nach ſoeben hier | Ai 


Eeingelaufenen Meldungen auf dem Marf 
zwiſchen dem Keniagebirge und dem Baringo. 
In Witu iſt alles ruhig. (der Baringo-Gee liegt i 
nordweſtlicher Richtung vom Kenia in der Mit 
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naächſten Jahre fo 
aus angeregter 
Congreß ftaitfinden. 


ſchränkten Concurrenz für das Kaiſer Wü elt 
amal ergehen. Die aufgeforderten Künſt 
en reichlich entschädigt, ihre Arbeiten 


* 


VENEN TEE TRERRN 


Mannheim, 31. Dezemb 


mber. (Privattelegramm.) 
dirtentag der Volkspartei war von 200 
nnern beſucht, darunter die Hälfte 


che einen gänzlichen Umſchwung 


ümmung bekundeten. . 

hezember. (Privattelegramm.) der 
Prin) Neuß it 
rankt. Geſtern ſtarben daran 
gerichts - Dicepräfident Keller, der 


8 


eſung nicht ausgehen. 
chte ſeine Entlaſſung ein, weil 


iſt. f 
T.) Bei den heuligen 


indidaten des deutſchen 
Centraln ö dergewählt. die Wahl⸗ 
betheiligung war annäpernd dieſelbe 

lezten Waben. | 
Peſt, 31. Dezbr. (Brivatte 
fand geftern eine Berfammlun 
öhmiſchen Bauern ftatt, welche ſich fü 


ig 
mitteleuropäiſchen Zollbund ausſprach. 
London, 31. Dezember. (Privattelegramm.) 


Hieſige Nachrichten beſtätigen eine Exploſt on der 


Dampfmaſchine, welche in Gatſch ina das elektriſche 
Licht erzeugt. Der Unfall wird auf verbrecheriſche 
Abſichten zurückgeführt. 

Rom, 31. Dezbr. (W. T.) In dem geſtrigen 
Conſiſtorium hielt der Bapft eine Kllocution; 
er zeigte dabei die Ernennung jmeier Cardinäle 
an, behielt ſich aber die Namensnennung vor, 
bis er die Zeit dazu für gekommen erachte. 

Newnork, 31. Dezbr. 
Meſtvirginien, unweit der weißen Schwefelquellen, 


ſtürzte ein Berfonenzug vom 190 Fuß hohen 


Stadt- Theater. 


Nach langjähriger Pauſe erſchien geſtern wieder 


Aubers genialſtes Werk „die Stumme von 
Vortici“ unter der feurigen, ganz in dem Geiſt 
des Werkes aufgehenden 
Kiehaupt. Die Ouvertüre hatte in Bezug auf 
die Klangverhällniſſe und den 
zur Zeit allgemein wirkſamen 


das Theater auch nicht entziehen kann, und der 


erſte Akt litt wohl gleichfalls in Folge derſelben 
revolutionärer Freneſie in ſich trägt — 
nicht bei dem erſten Anlauf des Orcheſters gleich, 

als wenn die Furie des Kufſtandes die Fackel 
iſchend in Paläſte ſchleuderte? Das hinreißende 
Kusdruchsvermögen der Oper in dieſer Be. 


an dem Mangel eines Tenors, der der Auf⸗ 
gabe des für die dramatiſche Expoſition eigentlich 
unentbehrlichen erſten Dueltes ee Alfons 
und Lorenzo gewachſen wäre, welches die Er. 
zählung von Alfons’ Vergehen an der ſtummen 


Fenella enthält. Und fo ſetzte der Akt gleich mit 


dem allgemeinen Chor und dem daran ſich 
knüpfenden Erſcheinen der im Glücke firahlenben 
Braut Elvira ein. Daß das von ihr — bis der 
Bräullgam fie zur Trauung abholt — befohlene 


Ballet um den einen Tanz gekürzt wird, iſt gut, 


da es die kaum begonnene und hier noch ge- 


kürzte Handlung ohnehin gleich wieder ſiſtirt. 
Dann erſcheint Schutz flehend Fenella — die Be- | 
kanntſchaft des Lörers mit der Oper von früher 


her mußte nun als Voraus ſetzung dem Auftceten 
der Fenella und der Güte Elvirens 
tragiſche Vorbedeutung erſt verleihen. 
allerdings ſehr ſchwierige Enſemble, 
letzte Nummer des Aktes, 
deſſelben ließen in Bezug auf das ſichere Inein- 
andergreifen der Koryphäen mit dem Chor noch 
mancherlei zu wünſchen übrig, während der Chor 
ſeine eigene Aufgabe wohl beherrſchte. Des 
Chores haben wir überhaupt diesmal mit Aus- 
zeichnung zu gedenken; ſeine Aufgabe iſt hier 
eine ohne Vergleich umfangreichere und be- 
deutungsvollere, als man es in der franzöſiſchen 
Und italieniſchen Oper gewohnt iſt; er iſt als das 
Volk in dieſem Auſſtanpsdrama repräfentirend, 
völlig wie ein Acteur in demſelben betheiligt 
und hat namentlich in Bezug auf flotte und 
deutliche NRhythmin Ungewöhnliches zu leiſten. 


L iten des In- u 
allen nalert, Bapan Säriftgeite 8 


| Bahndamm 5 


— Es ſoll ein neues Ausſchreiben zu einer be- | 


igenthum des Reiches werden. 55 


an der In⸗ 


Baron Härdil und Prof. Rofen-. 
othnagel erklärt es für noth⸗ 
nzahranhe noch 8 Tage nach 


riſchen Director des Burg- | 
in den Landgemeinden 


wie bei den | 


(Brivattelegramm.) In Aritik unpatriotiſch it. 


Leitung des Herrn 


Einfluß der 
0 ? Derhält- | 
niſſe zu verfpüren, dem ſich menſchlicher Weiſe 


die 
Das 
die vor⸗ 
und das Finale 


25 ſchwer ver . 
Pol e berſichet 
| denz 31, Dejember. 
‚hlpar e. 
wieder die Arbeiten 


err Neichbgamler in 


ene Sprache. 
Rechte der Cartellparteien, die Herren von der 


auch gegen die Nationalüberalen vor, welche als 


guckten 


wenn es unbequem wird, dementirt. Bon Fürft 


Bismarck wird erwartet, daß er der Ungewißheit 
ein Ende mache und ſoge, was diesmal zu den 


iſt und was nicht, was 
icht. Denn „nauonal“ muß 
n. Gewiß hat der Herr 


Wahlen zu ſagen gut 


ſchönen Sachſenwalde hoften 


. 


ung mit Deutfehland;-"eventirit für einen | 1 


die augenblicklichen militäriſchen Pläne der 
Berliner leitenden militäriſchen Kreiſe einer wenn 


auch noch ſo unbefangenen und ſachlichen Kritik 


zu unterziehen, der wird bald erfahren, daß jede 


Und ſo geht es jo ziemlich auf allen Gebieten. 
Wenn alſo der Reichskanzler die neue Wahl 


) \ eit, daß ewa zur Zeit 

eſes Tern der Her } 

‚eriii ber werde. Damit wird Velen Mit. 
nd 


„Areugeltung” ſcharf ins Gebet. Dann, als die 
Rationalliberalen ſich darüber freuten, ging man 


ebenſo ſchlecht dargeſtellt wurden, wie es bekannt. 
dich die Deutichfreifinnigen find. und dazwiſchen 5 

allerhand Blitze, von denen man nicht 
genau wußte, ob fie aus Jupiters eigener Kand 
kamen oder nur unhaltbare Tagesbeluftigungen | D 
irgend eines Reptils erſter, zweiter oder dritter j dei 
Klaſſe waren, das man heute benutzt und morgen. 4 


ch manche ſchöne Stunde des 


ole 
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ausgeben wird, fo wird es ihm an Gläubigen 


nicht fehlen. Das Gartell war ja vorher ſchon fertig. 
Six Zeit iſt es freilich nur die Form, den Inhalt 
. der Reichskanzler erſt geben. Glücklicher ⸗ 
weiſe haben die Freiſinnigen von einer neuen 
Wablparole weder zu fürchten noch zu hoffen, ihre 


Wahlparole iſt fix und fertig; fie kämpfen, und 


dadurch unterſcheiden fie ſich von den Cartell⸗ 
arteien, für ihre eigenen Ueberzeugungen und für 
liberales Programm, welches vor zwei Jahr- 
zehnten auch dasjenige der Nationalliberalen ge- 
weſen it. 


Buſchiri redivivus. 


Alis neulich Buſchirl, der Anführer des oft- | 


gefangen und ftand- 


arlkanifhen Aufftandes, 
0 1 haben wir der 


lich hingerichtet worden mar, 


eutung dieſes Erfolges gerecht zu werden ver⸗ 


aber auch vor einer Ueberſchätzung des⸗ 


fsr it ein neues Centrum zur Fortführung und weiteren 
Or aniſation des Wiberſtandes bildet, deſſen Nieder ⸗ 
Rü pfung dem RNelchscommiſſar leicht ebenſolche An- 
firengungen verurſachen kann, als ein fortgeſeßzter 
Katapf gegen Buſchiri ſelbſt. 

Nieſe Annahme hat ſich leider nur zu ſchnell 
unb, wie es ſcheint, in vollſtem Umfange beftätigt. 
Eine telegraphiſche Meldung der „Times“ aus 


Zanzibar vom 29. Dezember beſagt: 
E Es geht das Gerücht, die deutſche und engliſche 


Flot e würden unverzüglich nach der Zanzibar küſte 


zurückkehren. Der deutſchfeindliche Araberchef Bemana 
Seri rückt mit 6000 Streitern vor, um die Deutſchen 
17 


5 er Nähe von Pangani anzugreifen, Bor zwei Tagen 
eits griff er eine deutſche Truppenabtheilung an, 
bei ein Offizier tödtlich verwundet und einige Mann- 


ſcheſten getödtet wurden. Wißmann ſammelte eine 


Gtreitmaht in Bagamoyo und marſchirt dem Häupt⸗ 


ling, begleitet von einigen Dampfern, entgegen, In den 
axabiſchen Plantagen, unweit Zanzibar, fanden Ruhe- 
ſtörungen ſtatt, zu deren Unterdrückung 200 Zanzibarer 


Truppen entſendet werden mußten. 
Dias find ſchlimme Botſchaften, deren Beſtätigung 
eich um fo mehr abzuwarten bleibt, als fie 


biber nur aus engliſchen Quellen enifloſſea find 


gon deutſcher Seite darüber noch nichts her 
lautet iſt. Das letztere iſt jedoch inſofern nicht 


entſcheidend, als ja Wißmann, wie man ſich er- 


innern wird, feinen Leuten ausdrücklich verboten 
hat, irgend welche Privatmeldungen über den 
Stand der Dinge nach Deutſchland gelangen zu 


laſſen, was uns freilich um fo unbegreiflicher er- 


ſcheint, als man doch in Ddeutſchland allge⸗ 
mein ein lebhaftes Intereſſe an den oſt⸗ 
afrikaniſchen Vorgängen nimmt und anderer- 
ſeits Deröffentlichungen in deutſchen Biältern 


eventuell jelbft über wißmanns Pläne ſicher⸗ 


lich nicht unſeren arabiſchen Gegnern zu 
Gute kommen würden. 


zu dieſer Seite der Angelegenheit mit Recht die 


der Medaille geſtört zu werden. 
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Peſtellungen werden in der Expedition, Ketter 


„Man erfährt“, bemerkt 


„Voſſ. Ztg.“, „in Deutſchland auf amtlichem und 
officiöfem Wege nur von Siegen und Erfolgen 
des Reichscommiſſars, ohne durch die Kehrſeite 
Es giebt aber 


elle Nr. I, und bel 
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eis pro Querial 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 MAR, — Inzerate hoften ie fieben-gefpaltene 
4 9% vermittelt Inf rant an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. —— 


werden kann und mit der ſchuldigen Achtung vor 
der Wahrheit ſchwer zu vereinigen wäre; ein ſolcher 
Fall läge vor, wenn es ſich beftätigen ſollte, daß 
eine deutſche Truppenabtheilung einen axabiſchen 
Angriff abzuwehren halte, wobei ein Offizier tödtlich 
verwundet und mehrere Mannſchaften gefallen ſind. 
Daß man von ſolchem Vorgange in Deutſch⸗ 
land erſt auf dem Wege über England Kenntniß 
erhält, iſt für die Art der oſtafrikaniſchen Bericht 
erſtattung bezeichnend. Ob an amtlicher Stell 
hier Mittheilungen über dieſe Dinge vorliegen, 
iſt gleichfalls öffentlich noch nicht bekannt. Für 
Siegesdepeſchen iſt, wie die Weißbücher zeigen, 
der Telegraph von Zanzibar nach Berlin bisher 
nicht geſchont worden. das deutſche Publikum 
hat aber ein Recht auf Wahrheit, auch wenn ſie 
den Wünſchen und Erwartungen nicht entspricht: 
es hat dies Recht vor allem dann, wenn der 
Derluft deutſcher Wa zu beklagen it, 
deren Familien durch die verbreiteten Gieges- 


| Fälle, in denen dieſe Schonung verhängnißvoll 


nachrichten in eine trügeriſche Sicherheit verfeht 


worden waren.“ 85 

Die Ankündigung von der Rückkehr des deut⸗ 
ſchen und des engliſchen Geſchwaders an die 
3anzibarküfte ſcheint bis jetzt noch am menigflen 
thatfählihen Hintergrund zu haben. Die Ent⸗ 
ſtehung dieſes Gerüchts würde durch die Wünſche 
der Europäer auf Zanzibar ſchon hinlänglich er⸗ 
klärt fein; die Erfüllung diefer Wünſche wäre 
ind ß eine Frage für ſich. Soviel beweiſt aber 
die obige Meldung der „Times“ jedenfalls, daß 
nicht nur die Bährung im Innern neue Nahrung 
findet, ſondern auch an der Küſte ſelber unter 
den Augen der deutſchen Schutzmacht noch lange 
nicht erloſchen iſt. Woher ſonſt die Ruhe- 
ſtörungen in den arabiſchen Plantagen unweit 
Zanzibars, zu deren Unterdrückung der Sultan 
felber mit feinen Truppen einſchreiten mußte: 
Gegen wen die Störungen gerichtet find, er hell 
noch nicht, ſie zeigen aber, daß unter der Decke 
der Funken in bedrohlicher Weiſe weiterglimmt, 
bereit, bei erſter Gelegenheit zu heller Flamme 
emporzulodern. 


„Der eine Theil des Liberalismus gegen 
den anderen“. 


Ueber die bevorſtehenden Wahlen ſchreibt die 
„Magd. Ztg.“: 

„Mit dem Ultramontanismus und der Gocialdemo- 
kratie verbündet wird auch diesmal der eine Theil 
des Liberalismus (alſo die Freiſinnigen) gegen den 
anderen (alſo die Nationalliberalen) zu Felde ziehen 
und damit den verſchiedenen Gegnern jebes Abekails⸗ 
mus die größte Freude bereiten.“ 

Wohl bemerkt, jagt dazu die „beraſd Car, 
reſponden r zutreffend: die werihiedenen 
Gegner jedes Liberalismus, welchen durch bieſen 
den Freſſinnigen aufgezwungenen Wahlkampf 
die größe Freude bereitet wird, find die mit 
den Nationalliberalen verbündeten confer- 
vativen Parteien. Diefe Sachlage iſt fo klar, 
daß niemand, der auch nur einen Augenblick 
nachdenkt, ſich durch die unwahre Darſtellung 
der „Magd. Ztg.“ käuſchen laſſen wird. In 
ſeinem Wahlkreis weiß jeder Wähler von vorne⸗ 
herein, daß ein Wahlbündniß der Sreifinnigen 
mit den Ultramontanen und Soclaldemokraten 
nicht befteht. Daß dies auch in anderen Wahl⸗ 
kreiſen nicht der Fall iſt, kann der einzelne 
Wähler nicht ſo leicht feſtſtellen, und deshalb 
fordern wir hiermit die „Magd. Zig.“ auf, den 
oder die Wahlkrelſe zu bezeichnen, in denen die 
freiſinnige Partei einen gemeinſamen Candidaten 
ccc een 
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| dirigenten zu fpüren, und wenn es auch nicht 


mit beſonders ſchönem Klange (bei den heiſeren 


Zeiten jetzt) geſchah, ſo erwarb der Chor ſich doch 
und Lebendigkeit 


durch Sicherheit, Reinheit 
einen ganz weſentlichen Anthell an dem Verdienſt 
des Gelingens im Ganzen, welches der geſtrigen 
Aufführung vom zweiten Akt an in beſonderem 
Maße nachzurühmen iſt. 
am Schluß des dritten Aktes iſt dabei beſonders 
hervorzuheben. 

Die Bedeutung der Muſik liegt in der genialen 
Offenbarung des franzöſiſchen Dolkscharanters 
mit allem, was er an Frelheits Fanatismus und 
iſt es 


ziehung, welches der Dirigent ſo wirkungsvoll 
erfaßte, daß man die augenblickliche Mangel⸗ 


| haftigkeit der orcheſtralen Mittel vergeſſen konnte, 
macht es wohl begreiflich (namentlich wenn man 
ſich die an einem großen Theater aufgewendeten 
Maſſen hinzudenkt), daß der zündende Funke 
auch 
in Warſchau unmittelbar von der Bühne in 
das Straßenleben übergeſprungen iſt — beiläufig 
zu Urkund deſſen in letzterer Stadt bei jeder Auf- | 
Fenella in der urſprünglichen Jaſſung der Oper 
wurde i 
Aufführung in Paris nicht zu verlieren, ihat 


des Kufſtandes in Brüſſel und 


führung dieſer Oper noch heute ſtets zwei Exira⸗ 
Wachtpoſten am Theater ſtehen. das Meitere erklärt 


die Handlung, ohne daß es gerade ein ſchönes 
Geheimniß iſt, was wir aus ihr zu eninehmen 
haben: fie ham dem Maſſengefühl entgegen, der 
Höbel und der Fürſtenſtand halten ihre Eigen⸗ 
ſchaften ausgetauſcht: der Fiſcher hält fein Wort 


um ſeden Preis, in jeder Gefahr, was bisher als 


ſpeclelle Fürſtentugend galt, der Fürft läßt ſich, wie 
kaum ein neapolftaniſcher Fiſcher es gethan hätte, 
auf dem Gange zur Trauung vor allem Volz durch 
ein Mädchen aus dem Volke, das er vorher zu e 
[Frage ißt natüslichzu verneinen.) Ohne Borkenninig 


Falle gebracht, blamiren. Das hätte anno 1647, wo 
die Handlung ſpielt, ein ſolches Mädchen nie ge- 


wagt, und noch weniger hätte ein Fürſt durch 
eine ſolche Alltäglichkeit ſich öffentlich aus der 


Rolle werfen laſſen, und dies allenfalls, nicht die 
Sache ſelbſt, hätte die Braut ihm üdel genommen. 


Durchweg war die fleißige Hand des Chor- Hätte er vielleicht fein fürſtliches Wappen in die 


Das a capella-Gebet 
und zu empfinden: eigentlich hätte ja jemand gar 
kein Necht, im Namen des Vaterlandes und des 


Schweſter gebraucht, 


Schärpe ſticken laſſen follen, die er dem Mädchen 


ſchenkte? Sie war ſtumm — das erhöht ſein 
Vergehen laut Duett Nr. 1. Aber fie iſt ja 
fehr intelligent, faſt intelligenter als er ſelber. 
Sodann entſprach 
daß große hiſtoriſche Angelegenheiten mit kleinen 
perſönlichen verbunden wurden, weil man ver- 
iernt hatte, große Dinge unperſönlich zu behandeln 


Volkes zu reden und zu handeln, der dazu ein 
ſolches Slimulans wie die Schande 


nicht Zweck geweſen; der Jeuergeiſt, der jo un- 
vergleichlich in ſeinen Tönen lodert und ſpricht, 
brachte ſie mit dem Sujet zu Wege, 
ihm eigentlich geradezg nur 
ſeiner Mufik war, 
Nicht einmal der Libreitiſt ſelbſt, Scribe, hat es 
auf dergleichen abgeſehen: das Fürſtenthum 
ſiegt ja in dem Stück, ſogar mehr als billig, 


mißlungenen Siiherputfih ab, um ein Begen- 
königthum non 12 Stunden. 
aufregende Partie der ſtummen Fenella iſt be⸗ 
Ranntlich ein Kind der Noth: 
und blieb krank, und um die 
Auber den Genieſtreich, die Partie ju 
einer ſtummen zu machen und ſie vom 
Orcheſter „ſprechen“ zu laſſen. Es war ein 
intereſſanter Verſuch, ob Tonſprache und Geberden⸗ 
ſprache zuſammen wirklich zum Sprechen, zur 
verſtändſſchen Wiltkellung ganzer Vorgänge, wie 


hinreichten. (Berlioz hat nachher bie Möglichkeit 
ſogar für die Muſin ohne Geberde behauptet; die 


durch das Texibuch ſeitens des Hörers wäre 
Fenellas guftreten nicht verſtändlich. Davon, ob 
es ſolche ſtumm Geborene giebt, die nicht 
taub ſind, iſt Referent nicht unterrichtet, 
zwelfelzaft erſcheint es. Kuch noch andere 


Ber ſüche, und war beſſer gelungene, enthält! 


es dem Zuge der Zeit, 


ſeiner 
Dem Componiſten war die 
polttiihe Kufregung, die er hervorbrachte, ſicher 


das 
Staffage zu 
die er naiv übernahm. 


über alle privaten Schmerzen hinweg, und un- | 
dramatiſch genug fpielen ſich die 5 Ante um einen 


Selbſt die fo fark 


die Sängerin der 


Flucht aus dem Gefängniß eic., für den Zußörer 


die Oper, wie die Mufik zu einer ganzen Hand- 
lung, die nicht ſichtbar und dem Zuſchauer 
im Theater durch einen Zuſchauer im 
Stück vermittelt wird; es eniſteht dadurch eine 
ungemein weite Perſpective, mit der die Mufik 
ſich wirkſam genug verbindet. Das zweite Mal ge⸗ 
ſchieht die Vermittelung ſogar bloß durch die 
Heberdenſprache der Senella, alles ungemein 
gelſtreich und dem Componſſten wichtiger ge⸗ 
weſen, als der politiſche Sinn und Effeet der 
| Oper, wenn auch noch keiner wieder den Schrei 
der rothen Beſtie ſo markant in Muſik geſetzt 
hat, es ſei denn Peter Benoſt in Antwerpen mit 
feiner Cantate Charlotte Cordan. 

Geſungen wurde meiſtens vortrefflich. Kerr 
Fitzau gab den Maſaniello mit Ernſt, mit Jeuer 
And Pirtwoſität, abgerechnet einige dem deutſchen 
Senger allzu ungewohnt roſche Bewegung in 
forldauernd hoher Lage und eine momentane 
Gedächtnißunſicherheit im Finale des dritten Aktes. 
Die Rolle ftellt nach der lyriſchen Seite, neben 
der hochdramallſchen, gleichfalls nicht geringe An⸗ 
forderungen, und Kerr Fitzeu erzielte nach belden 
Seiten eine nachhaltige, künſtleriſch wohlthuende 
Wirkung; wir können es uns erlaſſen, auf das 
Einzelne einzugehen, der Aünftler hatte erfolgreich 
ſeine Kraft und feine Vorzüge an Alles gleich⸗ 
mäßig gewendet. Frau v. Weber zeichnete ſich 
als Eloira beſonders mit dem tiefempfundenen und 
wohldurchdachten Vortrage der Cavatine und weiter 
im Single des vierten Aktes aus. Fräul. Schacho 
fpielte die Stumme ſehr wirkſam und lebendig 
mit genauem Verſtändniß der muſikaliſchen An- 


deutungen, die fie mimiſch zu ergänzen hal. Kr. 
; Bunde ſang und ſpielte den Alfons [ehr dankens⸗ 
werth und ganz dem Sinne der Rolle entſprechend. 
Den Selva gab Hr. Krieg mit bekannter Feſtig⸗ 
| zeit und Würde im Geſang wie im Spiel. Dem 
Pietro verlieh Fr. Lüſing charakleriſiſches Leden, 
ganz im Sinne der nationalen Baſis, auf der die 
Partie ſteht, und ſang die große Barcarole im 
; fünften Akt mit Kuszeichnung. Hr. Voller ſen 
bildete mit ſeinem Borella eine kräftig gezeichnete 
Geſtalt in den Zuſammenhang des Ganzen bin- 
ein. Den Lorenzo ſong Fr. Dobsiner, fo weit 
er zum Worte kam, ganz angemeſſen und gut. 
Dr. C, Fuchs. 


mil. dem Cemrum oder den Socialdemokraten 


aufſtellt. Sit fie dam nicht im Stande, fo er- 
ire Behauptung als 
im übrigen auch 
die „Magd. Ztg.“ bis auf weiteres, d. h. bis 
zum Ableben des Reichskanzlers, die liberalen 
Ideen in den Schutz des Cartells ſtellen will, iſt 
1 Wer das thut, der 
möge uns doch mit der Verſicherung verſchonen, 
daß das Wahlbündniß der Nationalliberalen mit 
den Conſervativen das Reich vor der dhe i 
e 
unſerer Anfiht nach den Teufel durch Beelzebub 


warten wir, daß ſie 


unrichtig zurückafmmt. Daß 


in hohem Grade bedauerlich. 


conſervativen Reaction das 


beſchützt; 
ausiteiben. 


Bürgerliches Geſenbuch. 


Nachdem die letzten Nebengeſetze zum bürger- 
lichen Geſetzbuch, nämlich die Entwürfe zur Grund⸗ 


buch⸗ 


Zu dieſem Zwecke iſt 


einzelnen Landesreglerungen von 


ſchleunigen wird. 
Ber Waarendurchgangs⸗ Verkehr. 


In den letzten Jahren hat ber unmittelbare 
ee durch e 
einen merklichen Rückgang erfahren, der auch 8 = 2 
durch eine kleine W ee 1 vergangenen Enaland nämlich im Jahre 1874 für 3000 co 0 
Jahre keineswegs wieder ausgeglichen worden 
Nach den Ueberſichten, weſche der kürzlich 
erſchlenene II. Band der deutſchen Fandelsſtatiſtiß 
für 1888 enthält, bellef ſich nämlich in den Jahren 
1880 bis 1888 die direct durchgeführte Waaren⸗ 


iſt. 


menge auf folgende Tonnenzohl: 
1880 1823 913 Tonnen, 


1881 1852 360 „ 
1882 1990 936 „ 
1883 2 187898 „ 
1884 2026 715 „ 
1885 1678104 „ 
1886 1684021 „ 
1887 1759 a 7. 


1888 1779 82 » 
Die hiernach ſeit 1884 im Vergleich zu den Bor- | 
jahren zu conſtatlrende nicht unerhebliche Ab⸗ 
nahme dieſes Verkehrs tritt namentlich in zwei 


Richtungen hervor. Einmal hat ſich die Durchfuhr 
in der Richtung von der Nord- und Oßſee nach 


den Nachbarländern des deutſchen Zollgebiets be- 


trächtlich vermindert; die Urſache iſt wohl in der 
Concurrenz weiter weſtlich gelegener Häfen, 
namentlich der belgiſchen, und in der die Einfuhr 


immer mehr erſchwerenden ruſſiſchen Zollgeſetz. 


gebung zu ſuchen. Andererſeits weiſt eine erheb- 
liche Abnahme auch die Durchfuhr in der Richtung 
von Oeſterreich- Ungarn nach Frankreich und der 
Schweiz und umgekehrt auf; hier dürfte die Er- 
Häring in der Eröffnung der Arlbergbahn und 
n der 
Theilis der Durchfuhr von Oſt nach Weſt und 
Südweſt durch das Jollgediet und umgekehrt zu 
finden ſein. das dem deutſchen Tranſitverkehr 
auf dieſe Weiſe entgehende Büterguantum iſt nicht 
unbeträchtlich; trotz des allmählichen Wieder- 


ſteigens der Ziffern hat das Jahr 1888 gegen 1888 
doch noch immer einen Ausfall von 403 072 Tonnen 


oder rund 18 Proc. ergeben. NE 


Zu dem Gejehentmurf beisefien En Bewerbe- | 
erichte | 


Die Ausarbeitung eine⸗ eſetzentwurfs be⸗ 
treffend die Gewerbegerichte mit einigungsamt⸗ 


lichen Befugniſſen iſt, wie die St. ⸗Corr.“ wieder⸗ 


holt berichtete, in den Kusſchüſſen des Bundes ⸗ 
rathes bezw. in einer Subcommiſſion derſelben 
erfolgfl. Dieſer Modus der Ausarbeitung einer 


Hefen vorſage it zwar ein ungewöhnlicher, indem Collecte zu halten, zu der nicht nur ſie ſelbſt, ſondern 


diefelbe in der Regel ſeitens eines Neichsamtes 
oder ſeitens eines Bundesſtaates, 
Preußens erfolgt, und dann als Geſetzantrag an 
den Bunbesraih gebracht wird. Dennoch iſt der 
vorliegende Fall kein vereinzelter und es haben an 
der Ausarbeitung des Geſetzentwurfs betreffend 
bie Gewerbegerichte im Schooße des Bundes ⸗ 
reihen auch Commiſſare des Reichsamtes des 


Innern und des Reichsfußizamtes als Hilfsarbeiter 
des Geſetz⸗ 


ibeilgensommen. Was den Inhalt 
emwurfes anlangt, fo hat man ſich die Errichtung 
Sbllgatoriſcher Gewerbegerichte nicht etwa in der 


Tee zu denken, daf, fofort ein Nen derſelben Erträgniß man aber nicht die auswärtige Schuld, 


Aber das ganze Reich ſich verbreitet, ſondern es 
wird dem Bedürfeiß immer noch ein gewiſſer 
Spielraum gelaſſen und ein Anſchluß an die ber- 
zeitigen Beſtimmungen der Neichsgewerbeordnung 
ins Auge gefaßt. 

Hamburg und die ſubventionirt: Dampferlinie 
nach Oſtafrika. 


über das ablaufende Jahr enthält überraſchender 
Weiſe einen beſonderen Abſchnitt, in welchem die 
Errichtung einer auf zehn Jahre ſubventionirten 


Dampfeximie, nac Dare Befürmoriet wird, | Zeit her, als die Kaiſerin-Wittwe zur Gemahlin 


Die Hamburger Handelskammer befindet ſich hier 
auf einem etwas ſchwierigen Terrain. Als es ſich 


ſ. 3. um die ſuboentlonirten Reichspoſtdampfer 
nach Oſtaſien handelte, nahm die Handelskammer fi 


einen ablehnenden Standpunkt ein, namentlich, 
jo weit es fh um die oſtafrikaniſche Linie 
handelte. Die Handelskammer ſucht ihre Be- 
kehrung dadurch zu erklären, daß damals eine 
Anſchlußlinie geplant geweſen ſel, während es ſich 


jetzt um eine directe Linie, und zwar von Lam 


burg aus handelt. Hierin liegt wohl das ent- 
ſcheidende Moment. Wäre dle oſtafrinaniſche Linie 


im Jahre 1885 beſchloſſen worden, ſo hätte der 


Norddeutſche Lloyd diefelbe mit allen übrigen liebt halte, zur ſogenannten zweiten Gemahlin 


wählen dürfe. Der Kaiſer fan ſich ſomit ge⸗ 


übernommen; jetzt ſteht das Intereſſe Hamburgs 


in er ſter Linie. Daß das Reich in Oftafrika eine 1 
eigene Schutzkruppe unterhält, kann kein Grund die älter als er felbft iſt und, wie verlautet, 
fein, eine Dampferlinie auf 10 Jahre zu fubven- | 
Koniren, denn bis jetzt iſt die Aufrechterhaltung | 


der eigenen Schutztruppe nur bis zum 1. April 


nächſten Jahres in Ausfiht genommen. Die 
Handelskammer meint, im Jahre 1885 fel der 


Handelsverkehr mit Oſtafrika noch nicht bedeutend 


genug geweſen, um die Aufwendung von Reichs⸗ 
mitteln zu rechtfertigen. 
Kandelsverkehr heute hat, darüber ſchweigt die 
Handelskammer. Eine erhebliche Steigerung des 
Kandelsverkehrs erwartet fie offenbar auch für 


die nächſten Jahre noch nicht, da fie eine Reichs⸗ 


ö 


und Subhaſtationsorbnung mit Motiven 46 000 000 


ſerliggeſtellt worden find, hat die Reichs juftizver⸗ 
waltung Knordnung getroffen, um die Gtellung- | 
nahme der verbündeten Regierungen zu dem 
bürgerlichen Geſetzbuche überhaupt zu erleichtern. 
der „St. zufolge den 
Seiten des 
Reichsjuſtizamies eine geſichtele Zuſammenſtellung 
von Gutachten zum bürgerlichen Geſetzbuch zuge- | 
gangen, welche bei den Verhandlungen der ein⸗ 
zelnen Landesfuſtizverwaltungen als werthvolles 
Material dienen und bieſelben erheblich be⸗ 


wuchs. 
der Colonien 


Landes gefunden, welche ſich freilich nicht Neche 


lichen Zöglinge 
Braſilten von feinen auswärtigen Schulden 


inſonderheit 


Welchen Umfang der 


aufziehl. 
i daß die 150 au h fein g 150 
f Be 1 eſelben innerha er Einzäunung des 
ee ö;́᷑́ 10 Sabse berüe Himmelstempels auf die Weide getrieben werden 
e ö ſollten. Der Vorſchlag, die Thiere auf einem fo 


g Vie engliſchen Colonten. 5 5 


Wie uns aus London unter dem 27. d. Nis. 
it dieſer Tage eine amlihe 


gemeldet wird, miliche 
Gtatiftik über die britiſchen Colonien veröfſent⸗ 


licht worden. Hiernach bedecken die Colonien 
gegenwärtig einen Flächenraum von 8 000 000 
engl. Quabratmeilen. Die Einwohnerzahl wird 
auf bedeutend mehr als 300 000 000 geſchätzt. 


Die öffentlichen Einnahmen der Colonien haben 
ſich in den letzten 15 Jahren beinahe verdoppelt 
und beteugen 1888 faſt 124 080 000 Eſtr., die 
Einnahmen Indiens allein ſtellten ſich auf 


78 759 000 Eſtr. Entſprechend ſtiegen jedoch auch 
N DE Staetejatulben der Colonien während diefer 
Periode, 


nämlich von 200 000 000 Eſtr. auf 
444000000 Lite. Allen voran im Schuſden⸗ 
machen war Kuſtralſen, deſſen Schund von 
Eſir. auf 166 000 000 Pfr. 
Ganz 
zugenommen. 


| Auftralien, nämlich von 5 500 009 auf 13 000 000 


Der Tonnengehalt der nordamerlkaniſchen Colo- 


nien ſtieg dagegen in der bezeichneten Perſode 


nur von 4412 000 Tonnen auf 5 762 000 Tonnen. 


Der Einfuhrhandel der Colonien fteigerte fin um 
faſt 50 Procent auf 217 000 000 Eſtr. 
[Schritt hielt damit ber Ausfuhrhandel, deſſen 
Werth ſich im letzten Jahre auf 215 000 005 r, 


ftellte, Die Gtatiftik zeigt aufs neue, welch! she 


Bedeutung die engliſchen Colonſen als Mär, 


die Erzeugniſſeengliſcher Induftrie beſitzen Mähen 


Waaren aus denColonien bezogen, ſandtees dene 
I nien ziemlich bedeutend weniger dem Werttze 


AR 
zurück. Im Jahre 1888 beiogen die Co gen 
aus England für 113000000 Tfte, W. ven, 


während ihre Ausfuhr nach IE anni nur 


81 


britiſchen Beſitzungen. Kußerdem wird foit die 
ganze Schiffahrt der Colonjen von briiſchen 
Rhebern beſorgt. der vor einigen Jahrzehnten 


häufig gehörte Ruf, die Colonien könnten ſich 
ohne Schaden vom Mutterlande losreißen, ſo⸗ 
bald es ihnen beliebte, iſt fetzt fait gänzlich ver 
ſtummt und. bildet ſicherlich nicht mehr das 
Loſungswort der engliſchen Politiz, möge ſich 
dleſelbe in den Händen der Conſervativen ober 
Liberalen befinden. i d 


Die Jugend in Braflien. 


Begeifterte und aufrichtige Zuſtimmung hat die 


Revolution in Braſilien unter der Jugend d 


ſchaft darüber giebt, daß mit dem Wechſel d 


Zeitung“ 


nicht in Gefahr iſt, gebildet. 
Uniformen, mit Säbel und Revolver bewaffnet, 
ſtolziren ſie durch die Straßen. 
etwa zu wirklicher militäriſcher Organfſaſſon ge⸗ 
langen ſollte, kann gar leicht ein die öffentliche 


Ruhe bedrohendes product werden, wenn an 
Stelle des Enthuſtasmus für die Republik 
der Haß gegen die Dictatur tritt. Es mögen 


Monate vergehen, bis es dahln kommt: 
aber allem Anſchein nach zu ſchließen, wird 
der Scenenwechſel nicht ausbleiben. Die jugend- 
der Militärſchule wollten 


befreien, und zu dleſem Zwecke beſchloſſen ſie, eine 
auch andere Bewohner des Landes beiſteuern 
ſollen. 


aufzubringen, darauf können nur Kinder oder 
Leute kommen, welche von der wahren Lage der 


Dinge keinen Begriff haben. Trotzdem nahm die 


propiſoriſche Regierung den Plan jo beifällig auf, 
daß der Finanzminiſter vor einer Verſammlung 
von Mllitärſchülern und anderen Leuten den 
Gegenſtand in eingehender Rede beſprach und 
empfahl, Sammlungen anzuſtellen, mit deren 


welche ein Vortheil für das Land ſei, ſondern die 


innere Schuld ganz oder theilweise tilgen ſolle. 


Das iſt natürlich eine Kinderei, denn die innere 


Schuld beträgt heute 1300 — 1400 Millionen Mark. 


Der Kaiſer von China und ſeine Mukter. 
Nachrichten des „Oſtaſ. loyd“ aus Peking zu⸗ 


Der Bericht der Hamburger gandelszammer | folge ist das Derhältnif zwichen dem jungen 


Kaiſer von China und der Kaiſerin⸗Wittwe, 
welche dem Kaiſer ja immer noch mit Rath- 
ſchlägen zur Seite fteht, ein ſehr geſpanntes. Das 
iſt nicht neueren Datums, fondern rührt aus der 


des Kaiſers eine ihrer Nichten auswählte. Dieſe 
Wahl war nicht ganz im Einklange mit den Ge⸗ 
nnungen des Thronfolgers, deſſen Herz in 
leidenſchaftlicher Liebe für die Tochter eines hohen 


Nantſchu-Militäroffiziers entbrannt war, und der 
I feiner Mutter auch das Geheimniß feiner Liebe 
offenbarte. 
Mahl des jungen Kaiſers hören, 


Dieſe aber wollte nichts von der 


nicht einmal zu, daß er ſich eine andere Maniſchu⸗ 
Dame, die ſich unter den zahlreichen hoffnungs⸗ 


vollen Heiraihscandidatinnen befand, welche dem 


Kaiſer vorgeſtellt wurden und in die er fi ver⸗ 


nöthigt, die Richte der Kalſerin⸗Wittwe zu heiralhen, 


gerade keine Schönheit fein ſoll. Wenn ſchon 
dieſer Umſtand der erſte Stein des Anstoßes ge⸗ 
weſen iſt, welcher das Verhältniß zwiſchen 
der Kaiſerin-Wittwe und dem Kaiſer geſpannt 
machte, fo haben ſeither noch mehrere Factoren 
dazu beigetragen, den Bruch zu erweitern. Unter 
anderen Geſchichten, die in Peking die Runde 
machen, erzählt man ſich, daß der Kaiſer eine An⸗ 


zahl von prächtigen Schafen und Ziegen im Palaſt 


hält, die er mit großer Sorgfalt ſelbſt füttert und 
Da dieſe Lieblingsthiere innerhalb der 


an- 
bedeutend hat die Schiffahrt 
Während die 
Schiffe derjeiben im Jahre 1874 39 000 000 


Gleichen 


er 
Staatsform vorerſt nur wenig gethan iſt. 
Studenten, Schultzinder, junge Kandlungsdiener 


hierburch bewirkten Ablenkung eines u. dgl. haben, wie man der „Münchener Allgem. 


Was davon 


Die auswärtige Schuld mag ſich im 
Ganzen auf etwa 800-900 Millionen Nark be⸗ 
laufen. Eine ſolche Summe durch eine Collecte 


ta, fie gab es 


Tonnengehalt beſaßen, belief ſich derſelbe 
in 1888 auf 70000000. den größen | 
Wachethum zeigt auch in dieſer Beziehung I. 


einen Werth von Er. erreiche, 
Indien allein führte im letzten Jahre Baum- 
wollen-Garne und Producte um 14000090 Ciir. 
mehr ein als im Jahre 1874. Fan benel 
der Gefammteinfuhr Indiens om: nom 
Mutterlanbe und die Hälfte des dien 
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ſckloſſen, 
aus Rio de Janeiro unter dem des 
27. November ſchreibt, im erſten Raufche ſich zu- 
ſammengethan und Freiwilligenbataillone „zum 
Schutze der Republik“, die vorläufig noch gar⸗ 
In ſchmucken 


8 lage grasen zu 
Kalſerin⸗Wiſtwe dermaßen, 
und dem Kaiſer zu einem heiligen Streſt kam, 


zu laſſen empörte bie 
daß es zwiſchen ihr 


listen Plan 


in welchem die Kaiſerin ſcheinbar den Kürzeren zog. 


Nach den letzten Berichten von Peking iſt das 


VBerhällniß zwiſchen den beiden hohen Nerſonen 
kein beſſeres geworden, ja, es ſoll ſich ſogay ver · 
ſchlimmert haben, und hierin maß wan wal den 
Grund ſuchen, daß, wie wir bereite Helegenhelt 


hatten zu melden, in der KHaupiſtadt Aid eine Un- 


ruhe betreffend die Stabilttät der Dinge im Reiche 
der Mitte bemerklich macht. ö 


—— —— 2 —ͤ— — 


zehntägigen Aufenthalte in 


Königs Georg von „ benland Quarlier ge- | 


nommen haben. der Prinz hatte gebeten, be- 
ondere Veranſtaltungen zu feinem Empfange nicht 


lie nach Kairo zu begeben. 


Ia dem Prozeß wegen Beleidigung der 
isanwälte jübiiher Coszeffion] hat — der 
if. Zig.“ zufolge — die Staafsanwaltſchaft b 
man bei einem autonomen Tarif beharren oder 
zum Conventionaltarif übergehen ſolle. Der Aus- 


Jahre 1890 zu berathen. Ein endgilliger Beſchluß 


Kusſchuſſes zu einer bezüglichen feuße⸗ 


ſchäftigen. 

*., Kriegsfall“ im Cartell.] Die „Kreuntg.“ 
hat mitgethellt, daß der conſervallve Provinzial⸗ 
verein für Oſtpreußen in einem geheimen Zusatz- 
artikel zu den vor einiger Zeit bezüglich des 
Cartells gefaßten Beſchlüſſen bereits Beſtimmung 
über das erhalten der Partei traf in dem Falle, 
ws die Nationalliberalen in Oſtpreußen das 
Cartell verletzen ſollten. Dieſer Fall iſt nach der 
Anficht der „Kreuntg.“ dadurch eingetreten, daß 
die Nalionalliberalen in Tilſit einen Gegencandi⸗ 
daten gegen den 1887 mit nalionalliberaler Hilfe 
gewählten hodconfervatinen Oberpräſidenten 
v. Schliemann aufgeftellt haben. Die „Rreuzztg.“ 
meint, die nächſte Folge würde fein, daß der 
nationalliberale Bertreter Königsbergs, Abg. Hoff⸗ 
mann, nicht wieder gewählt würde. — Darüber 
iſt die „Natlonalzeitung“ ſehr erſchrocken; ſie räth 
den oſtpreußiſchen Nalionalliberalen, daß ſie durch 
directe Anfrage bei den Leitern des conjervativen 
Provinzialvereins ſich darüber alsbald Gewißheit 
verſchaffen, und fügt hinzu: 

Es dünkt uns ünwahrſcheinlich, daß die einzelnen 
Wahlhreiſe in Deutſchland ſich fo, wie die „Kreußztg.“ 
es offenbar wünſcht, nach der Art eines amerikaniſchen 
„Cancus“ von einzelnen „Drahtziehern“ follten nach 
Maßgabe der Verhältniſſe in anderen Wahlkreisen 
dirigiren laſſen. i 

Jetzt auf einmal? Und doch hat die „National- 
Zeitung“ erſt vor wenig Tagen noch den Tilſiter 
Nazionalliberalen gegenüber den Grundſatz ver- 
treten, daß dieſelben auf Grund des neuen 
Cartells bedingungslos den Conſervativen 
Heeresfolge leiſten ſollten. Jetzt „bünkt” der 
„Nat.-Ztg.“ plötzlich manches „unwahrſcheinlich“, 
was doch nur eine Folge des Cartellprincips If. 
die Verwerflichkeit deſſelben für jeden wahrhaft 
Liberalen zuzugeben hütet ſich natürlich das ge- 
nannte Blatt wohlweislich. 

* [Derwaltung der Berliner Canaliſations- 
werke.] Nach dem vorliegenden Jahresberichte 
über die Verwaltung der Kanaliſationswerke 
waren am Schluſſe des letzten len 
bereits 18 745 Grundſtücke in den Nadialſyſtemen 
I. bis VII. an die allgemeine Kanaliſation ange- 
ſchloſſen geweſen, von denen 297 Grundſtücke 
außergalb des Berliner Weichbildes liegen. Die 
Geſammtzahl der in dieſen Nadialſyſtemen woh⸗ 
nenden Perſonen "elrägt 1 193 207, die Geſammt⸗ 
menge des geförderten Waſſers 44 919 165 Cubik⸗ 
meter. die Verwaltung der Riefelgüter erhielt 


im Berichtsjahre einen erheblichen Zuwachs durch 


die Uebernahme des bisher verpachtet geweſenen, 


zu treffen, fe dez nur der Bürger meiſter und 
der Vorſteher de ſtädtiſchen Collegien das prinz⸗ 
liche Paar b der Landung begrüßten und in 
das Schoß geleltelen. Nach den am griechiſchen 
Hofe einge coſſenen Meldungen beabſichtigt Prinz 
Heinrich ait feiner Gemahlin von Korfu aus an 
word zer „Irene“ nach Alerandrien zu fahre 
iich von dort zu einem mehrwöchigen Kuf⸗ 


für die Aufnahme der Abwäſſer des Nadialſeſtem⸗ 
XII. beitimmien Gutes Hellersdorf. Das Geſammt⸗ 
areal der der Stadtgemeinde gehörigen Güter 
umfaßte 6668,38 Hectare, wovon 762,98 Hectare 
an Gärtner und kleine Landwirtkhe verpachtet 
werden konnten. die Geſammtſchulden der 
Kamaliſationsverwaltung beirugen am 31. März 
1889 noch 72825883 Mk. Was die Ertrags- 
fähigneit der Riefelfelder betrifft, jo ſagt der Be⸗ 
richt darüber u. .: Bei normalen MWillerungs- 
verhältniſſen und mittleren, Preisſtande für die 
Riefeiproducte iſt eine allmähliche, wenn auch 
langſame Ertragsſteigerung zu erwarten, doch 


darf die Erwartung finanzieller Ueber ſchüſſe aus 


der Rieſelwirthſchaſt nicht zu hoch geſpannt werden. 
dennoch bildet, abgeſehen von der durch die 
Kanaliſation bewirkten Stadt- und Fluß reinigung. 
der volkswirihſchafttiche Nutzen der Abwäſſer⸗ 
verwerthung mit einer mäßigen Bodenrente 


zuſammengenommen ein erfreuliches Reſultat. 


* [Für die Schloßfreiheit⸗ Lotterie] wird in 
ee e von mindeſtens 100 000 


Einwohnern eine Collecte errichtet werden. 


* [Der Kusſchuß des beutſchen Handelskages! 
iſt gegenwärtig in Berlin zuſammengetreten. In 
der Berathung deſſelben brachte der General- 
Secretär des deuiſchen Kandelstages, Conſul 
Anneche, die vorausſichtliche Veränderung der 
Handels beziehungen zum Auslande Deuiſchlands 
in den nächſten Jahren zur Sprache, die ſich aus 
dem baldigen Ablauf der Kandels- und Meiſt⸗ 


begünßtigungsverhräge ergebe, indem er der 


Ueberzeugung Kusdruck gab, daß bei der Er- 
neuerung dleſer Beriräge die principielle Frage 
werde zum Austrag gebracht werden müſſen, ob 


ſchuß des Fandelstages lehnte es jedoch ab, ſchon 


jetzt zu diefer Frage Stellung zu nehmen, da man 
nicht vorausſehen könne, ob nicht weſenilſche Ber- 
änderungen in den wirihſchaftlichen Beziehungen 


der Län der in den nächſten zwei Jahren eintreten 


würden. — Im melleren wurde die Nothwendig⸗ 
keit betont, eine genaue vergleichende Staliſtik 


über den Ein- und Ausfuhrhandel nach den ver- 


ſchiedenen Ländern ſeitens des Ralf. ſtatiſtiſchen 
| Amis aufzuſtellen, und eine dahingehende Re ⸗ 
ſolution beſchloſſen. 
ſchuſſes wurde 


In den Sitzungen des Aus- 
auch lebhafte Klage geführt 
über die Zurückhaltung der Poſtverwaltung 


bel Anlage neuer Vernſprechein richtungen. Wie 


Herr Michels (göln) mittheilte, verlangt das Reichs⸗ 


poſtamt für die Einrichtung von Fernſprechverbin⸗ 
dungen zwiſchen den verſchiedenen k 
weder dle Betheiligung von mindeftens 20 Theil⸗ 
nehmern oder, daß ſeitens der Theilnehmer oder 
der detheiligten Handelskammern eine beſümmte 


lätzen ent⸗ 


Jahreseinnahme für die Dauer von 5 Jahren ge- 
währleiſtet werde. So ſei für die Fernſprechlinle 
Köln-Düren-Aachen die Garantie für eine jährliche 
Soll- Einnahme von 5500 Mk. beanſprucht worden. 
und für die profectirte Fernſprechver bindung 
Maim-Koblenz⸗Köln werde die Gewährleiſtung 


einer Jahreseinnahme von 17000 Mk. verlangt, 


Allgemein wurde ausgeſprochen, daß es für die 
Poftverwaltung nicht angebracht ſei, die Erwei⸗ 


terung des Fernſprechnetzes davon abhängig zu 
machen, daß die Anlagekoſten ſich gleich in den 


erſten Jahren verzinſen. Weitere Gegenſtände 


der Berathung bildeten die Frage der Zollbehand⸗ 


lung der Peiroleumfäſſer und die Verſchieden⸗ 


heit der Termine für die Abhallung der Buß- 


und Beltage in den Bundesſtaaten. In der 


erſteren Frage wurde die Berechligung der er- 
I touten Beſchwerden anerkannt, jedoch von Be- 
aluhfaffungen mit Kückſicht auf die Ausſichte 
I lojigkeit, bier Wandel zu ſchaffen, abgeſehen. Die 
Verſchiedenheit der Buß- und Bettage wurde als 
ein Mangel anerkannt, eine Agitation für Schaf⸗ 
fung eines allgemeinen deutſchen Buß- und Bet⸗ 


tages jedoch gleichfalls als ausſichtslos abgelehnt. 
In Mecklenburg hein Cartel. ] Der 
nationalliberale Partelvorſtand für Mecklenburg 
hat, nach dem „Berl. Tagebl.“, das Knerbieten 
der Conſervaliven zur Eingehung eines Cartell⸗ 
bündniſſes ablehnend beſchieden. Ein nach- 
ahmenswerthes Beifpiel! 

Altona, 28. Desbr. Die Gründung einer Koch⸗ 
ſeeſiſcherei-Geſellſchaft wird hier abermals, wie 
bereits früher, beabfihtig. Man glaubt, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, daß eine ſolche Geſellſchaft 
für Altona von befonderem Vortheile ſein wird, 
und hofft bei dem Unternehmen auf eine that-- 
kräftige Unterftügung der ſtädtiſchen Berwaltung.⸗ 

Stuttgart, 30. Ddezbr. Die Königin iſt an der 
Influenza leicht erkrankt. 

Mänchen, 30. Dezember. Zur Theilnahme an 
der perſönlichen Beglückwünſchung des Kaiſers 
anläßlich des Neujahrsfeftes begeben ſich die 
bateifhen Corpscommandeure Prinz Leopold und 
der General v. Orff morgen früh nach Berlin. 
Prim Leopold wird von Berlin aus direct nach 
Oeſterreich reifen. ö 

Deſterreich⸗Ungarn. a 

Wien, 30. Dezember. der Kaiſer hat dem 
Adkerbauminifter Grafen Falkenhann das Groß⸗ 
kreuz des Leopold-Ordens verliehen, den Miniſter 
für Landesvertheidigung Grafen Welſersheimb in 
das Herrenhaus berufen, den Miniſter für 
Cultus und Unterricht Dr. Gautfh in den Frei- 
herruſtand erhoben und dem Miniſter der Juſtiz 


Grafen Schönborn, ſowie dem Miniſter ohne 


Portefeuille Ritter v. 3aleski den Orden der 
Eifernen Krone erſter Klaſſe verliehen. 

Die Conferenzen der deutſchen und der 
iſchechiſchen Vertzauensmänner beginnen am 
U. Januar im Palais des Miniſterraths- Präſi⸗ 
diums unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen v. Taaffe. Fürſt Alexander Schönborn 
iſt ebenfalls zu den Conferenzen eingeladen 
worden. (W. T.) 

Frankreich. 5 

Paris, 30. Dezbr. Nach einer aus Obock ein⸗ 
gegangenen Meldung find 2 framzöſiſche Miſſio⸗ 
näre auf dem Wege von Zeilah nach Karrar 
durch Parteigänger des Sultans von Amphalle 
getötet worden. (W. T.) 

England. 

London, 29. dezbr. Wie verlautet, begiebt ſich 
das engliſche Kanonenboot „Swallow“ nach Ris 
de Janeirv zum Schutze der engliſchen Intereflen.- 
Zwei weitere Schiffe werden vorausſichtlich dem⸗ 
nächſt von Montevideo dahin abgehen. 

Der hieſige deutſche Botſchafter Graf Kahfeldt 
leidet noch immer an Influenga und kann das 
Zimmer noch nicht verlaſſen. Seit geſtern hat 
ſich der Zuſtand jedoch etwas gebeſſert. (W. T.). 

Italien. 

Rom, 30, Dezemben. der Bapft hat heute ein 

Conſiſtorium abgehalten. (W. T. 


60 8 Serbien, 
Belgrad, 30. Dezbr. Bei den Gemeinderaths- 
wahlen hier am Orte erzielte die Liſte der 
Radicalen 782, die der vereinigten Oppoſition 
3 Glimmen; da von der Mehrheit das erforder- 
Drittel aller eingeſchriebenen Wähler nicht 
ht war, fo find hier Neuwahlen erforderlich. 
Jozaxevac, dem bisherigen Sitze der Oppofi- 
tion, find die Radicalen durchgedrungen. (W. T.) 


Regypten. 
Kairo, 29. dezbr. (Meldung dee Neut. Bur.) 


Die Antwort der franzöſiſchen Regierung n 
Beireff der Converſion der äguptiſchen Schuld 
fordert die Verwendung des Ueberſchuſſes aus 
dem Ertrage der Converſion nach Bezahlung ber 
für die Abſchaffung der Frohnarbeit erforderſſchen 


Summen zur Vermehrung der ägyptiſchen Armee 


und zum Schutze der Bewäſſerungsanlagen unter 


der Controle einer beſonderen Commiſſioß, (W. T.) 


Danzig, 31. Dezember. 


Jam gahresſchluſſe.] Abermels ſtehen wir 


an der Jahreswende. Nur wenige Slunden noch 
und wir treten hinüber in das lebte Deyennium 
unſeres Jahrhunderts, an deſſen Wiege einſt große 
Erwartungen, aber auch große Enttäuſchungen 
weilten. Don dem Jahrzehnt, deſſen Tage ſich 


nun erfüllt haben, läßt ſich das Gleiche nicht 
ſagen. Es war ein Jahrzehnt ziemlich gleich⸗ 
mäßiger Werktagsarbeit, die weder der gewaſtige 
Schritt eines Weltenſtürmers ſtörte, noch der 
mächtige Geiſtesflug univerſeller reformatoriſcher 
Bewegungsepochen fortriß. die allgemeine Gig- | 


natur dieſes Dezenniums trug auch fein Schluß⸗ 
jahr. War es zwar keineswegs ereignißarm, 
fehlen auf feiner Bahn doch die großen Mark- 
ſteine, und weſentlich die kleinen Kämpfe, welche 


wie eine endloſe Kelte unſer Leben durchziehen, 


ihre Ziele und Früchte werden feinen Chroniſten 
heſchäftigen. Auch unſere engere Helmath hatte 


in dem nun zu Ende gehenden Zeitabſchnitt be- zerriſf { 
würdigen Boden bereitet; den Kchlenmarkt zieren 
drei neue ſtattliche Glebelbauten, deren meistens 
recht geſchmackvolle Fagadengliederung ſich in die 


ſonders hervortretende Errungenſchaften nicht zu 
verzeichnen. die landwirthſchaftliche Bevöl⸗ 
kerung Weſtpreußens nimmt zum größten Theile 
von dem zur Rüſte gehenden Jahre nur 


mit trüben Erinnerungen Abſchled. So hoffnungs⸗ 


reich und günftig es für fie begonnen, ſo karg 
gewährte es schließlich die Erfüllung und beein- 
trächtigte Manchem auch dieſe noch durch die Plage 
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einer welt verbreiteten, läſtige Beſchränzungen 
erheiſchenden Biehſeuche. Gnädiger als der Sommer 
und Herbſt war uns dagegen der Winter 

Frühling, welche durch ihren im Allgemeinen gui- 
arligen 9 zu dem vorangegangenen, an 
hoher Tragik jo denkwürdigen Jahre erfreulich 


contraſtirten. Nur an unferer nächſten umgebung 


ging der Befreiungskampf, welchen die Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer unſeres Haupiſtromes gegen den 
winterlichen Eispanzer führen, abermals nicht 
ohne Derheerungen ernſter Art vorüber, die man 
auch im Intereſſe Danzigs mit beſorgtem een 


Daurchführung der emal e e en 

an den unteren Stromläufen zu verzeichnen. — 
Das Netz der Verkehrswege unſerer Provinz hat 
fin in dem ſcheidenden Jahre nur um 
einen verhältnißmäßig kleinen Antheil ver- 
größert. Neue Bahnlinien ſind in Weſtpreußen 
nicht gebaut, wohl aber die Vorarbeiten zu 
mehreren derſelben in Angriff genommen. Die 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn machte ihren bisher 
eingleiſigen Schienenweg zu einem doppelgleiſigen; 
die Oftbahn baute ebenfalls aus ſtrategiſchen 
Rückſichten einige Doppelgeleiſe und erlöſte endlich 
unſeren Lokalverkehr Danzig 


gen Behandlung. Die Brovinzial-Haupiftadt erhielt 
damit allerdings nur eine ſehr beſcheidene Ab- 


ſchlagszahlung, denn daß ſie Stieftzind im Eiſen⸗ 


bahnverkehr geblieben iſt, dafür reden unſere 


Bahnhofs-Derhältniſſe, die in einer Stadt von 


nahezu 120 000 Einwohnern kaum irgendwo ihres 
Gleichen haben werden, eine fo deutliche 
und überzeugende Sprache, daß wir unſere 
Klagen für heute im Tintenfaß ſtecken laſſen 
können. Man braucht nur einem großſtädtiſchen 
Fremden den Koheihor - Bahnhof zu zeigen, oder 
ihn an einem trüben, Glatteis ſpendenden Abend, 
wie ihn der nicht lang zurückliegende 15. Dez. be⸗ 
ſcheerle, nach dem Cegeihor⸗Bahnhof zu führen, um 
Zeuge eines wirklich „imponirenden“ Eindrucks 


ſein. Für den Handel Danzigs brachte der 


pätſommer die Vollendung und Betriebs 
eröffnung der kurzen, aber der künftigen Ent- 
wickelung vielleicht ſehr nützlichen Welchſelufer⸗ 
Bahn, deren Endſtalon „Branntweinspfahl“ in- 
zwiſchen den wohlklingenderen und zutreffenderen 


wege (Chauſſeen) bat ſich in mäßigem Tempo 
verdichtet und es iſt eine der weſentlichſten, 
wenn nicht die vornehmlichſte Aufgabe der 
provinziellen Communalverwaltung im Jahre 
1889 gemweien, tiefer Melioralionsthätigkeit 
guten Fortſchritt zu ſichern. Ihr war der Löwen⸗ 


antheil der k belten des Provinzlallandtages und 


mehr noch des Provinziglausſchuſſes gewidmet. 
2 Brovinztalausihufes 6 mittelt werben konnte, Endlich fand man, daß in der 


Das Leben des kleinen „officiöſen“ Provinzial⸗ 
parlamenis, der Gemerbekammer, wurde vom 


Provintlallandtage noch einmal gerettet. Biel | goſſen werden konnte. Beſchädigungen des Gebäudes 


zu haben und von anderer Seite würden Thränen r alas Eileen 
N e das 
eutige Schickſal des Jahres 1889 9 hätte. 


Lebensfreude ſcheint aber die Kammer ſelbſt nicht 
ſchwerlich vergoſſen worden ſein, wenn 
er Pro vinziallandtag 


hielt ſich aber die 


Weisheit des Dichterworts gegenwärtig: „um⸗ 


ſonft, Derftockter, tadelſt du das Neue, all- 


mächtig herrſcht — die Zeit““ und bewilligte 


den klingenden Ooem für ein ferneres brei- 
jähriges Scheinleben. Einem bedeutungsvolleren 
Ereigniß ſah die weſtpreußlſche Provinzlalver⸗ 


tretung entgegen, als Ende Februar an fie der 
Sammelruf nach Danzig erging: unſere Stadt 


rüſtele ſich zum Empfange des Nalfers, | 
3 pfang ers, der ier 1 meter lagen Areilftein, wodurch die an einige 


feinen erſten Kerrſcherbeſuch 


zugeſagt hatte. 


Leider konnte wegen plötzlicher Erkrankung die 


Zuſage nicht erfüllt werden und Stadt und Pro- 


uinz mußten durch den Mund des prinzlichen 


Stellvertreters ihren Kuldigungsgruß dem neuen 


ie | 


und | 


Auf fr. 
Berufsfr 


= m 0 
Danzig-Zoppot aus der ehe emnglent ſiellung des Hafens von dort nach Danzig verſetzt, um 


| am 1. Januar nach Danzig überfiedein. 


ſich auf ©. ſtürzte und ihm erft einen Stoß gegen die 
rechte Seite und dann einen gegen den linken Arm 
verſetzte. das eine Horn traf den Oberarm des G. 
derartig, daß er eine bedeutende tiefe Wunde erlitt; 
Namen Danziger Weichſelufer-⸗Bahnhof erhalten | 
hat. Auch das Verkehrsnetz der befeftigten Land⸗ 


Neſtempohl vor der Strafkammer, nachdem bereits 


0 


Feſt 


um ihn in unſerer kleinen 


denkwürdig erſcheinen, J 
Im übrigen war 


Chronik nicht zu übergehen. 


für unſere Stadt das hinfterbende Jahr weniger 
| ergiebig an Errungenſchaften, denn an Ber- 


heißungen, deren Einlöſung noch der Zukunft 
vorbehalten iſt. In dies Kapftel find einzuzeichnen: 
der Bau der großen Schichau'ſchen Werft, welche 
den „Kampf ums Daſeln“ ſchon vor ihrem Dafein 
zu beſtehen hatte und ihn ſchließlich durchführte; 
das Derſchwinden der hohen grünen Wand, 
mit welcher im Welten und Norden die Feſtungs⸗ 


fo maleriſch, aber die natürliche Erpanfion ver- 
ſperrend umziehen; der große Schlachthausbau 
und die moderne Lichteinbringung durch künſt⸗ 


liche Einſpannung der elekiriihen Naturkraft. 


Die Verſchönerung der Stadt hat wieder einige 
erfreuliche Foriſchritte zu verzeichnen. Der ſtolze 


zerriſſenen Schuhſohlen abgelegt und ſich einen 


Danziger Renaiſſance einzurelhen ſtrebt, und an der 
Reitbahn hat felbft die neue Spritfabrik der Firma 
Keller der Architektur Danzigs eine ſehr achtungs⸗ 
werthe, das Auge feſſelnde und erfreuende 
Conceſſion gemacht, die dort mit den benach- 
barten großen Vorbildern der Vergangenheit und 
Gegenwart gut harmonirt. — Von ſchlimmen 


Gäſten und Seimſuchungen blieb die Vaterſtadt 


bis in die letzten Tage des ablaufenden Jahres 
ſo ziemlich verſchont. Größere Brände haben ſie 


nur zweimal betroffen. Was der eine im Vor⸗ 


frühſahr auf Neugarten vernichtete, iſt ſoeben als 
Phönix aus der Ajche auferſtanden und erhält heute 


Abend ſeine Weihe. Den zweiten Aſche⸗ und Trümmer- 
| haufen errichtete auf der ſchmucken Niederſtadt 


noch des vorletzten Tages Morgen. Möge die 
Sorge, welche er vielen bereitet, das neue Jahr 


e aber ihm zuzurufen uns erlauben: 
uf fr 


[Von der Weichſel.] Bei Varſchau iſt nach 
dem heutigen Telegramm der Waſſerſtand gegen 
geſtern unverändert (1,53 Meter) geblieben. 
Zwiſchen Warſchau und Thorn ſoll das Eis ſich 
verſetzt haben. Bei Grandenz iſt die Eisdecke 
ebenfalls zum Stehen gekommen. Die Eis- 
ſprengungen auf der unteren Weichſel ſind jetzt 
bis Ballhau gediehen. 

* Verſe gung.] Der kgl. Baumeiſter Schmidt, der 
Erbauer des Dirſchauer Winterhafens, iſt nach Fertig- 


bei den Durchſticharbeiten thätig zu ſein, und wird 


* [Prämien für Ermittelung von Fiſczereifrevel.] 
Der weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein hat für jede Anzeige 
eines Vergehens gegen die Berjchriften zum Schutze 
der Fiſcherei, welche zur Beſtrafung der betreffenden 
Freoler führt, eine Prämie ausgefeßt, deren Höhe in 
jedem einzelnen Falle beſtimmt wird. Zur näheren Er- 
läuterung obigen Beſchluſſes macht der Vorſtand nun- 
mehr bekannt, daß Prämien für Anzeigen von Ueber⸗ 
iretungen des Fiſchereigeſetzes nur dann bewilligt 
werden, wenn den zur Kenntniß des Vorſtandes ge- 
langenden Fällendein welchen die Beftrafung der Frevler 
erfolgt iſt, nachgewieſen wird, daß die Ermittelung der 
Uebertretung für die Anzeigenden mit deſonderer 
Mühemallung verbunden geweſen iſt. 

* Unfall.] Der Arbeiter Kermann S. ging geſtern 
die Häkergaſſe entlang, während zwei Stiere vom 
Dominikanerplatz aus in die Käkergaſſe hineinrannten. 
Einer derſelben wurde ergriffen, während der andere 


außerdem hat S. noch eine Quetſchung der rechten 
Seite davongetragen. Der Verletzte ſuchte ärztliche Hilfe 
im Stadtlazareth in der Sandgrube. » 

[Feuer.] Geſtern Abend 7½ Uhr wurde die Feuer- 
wehr nach dem Hauſe Jopengaſſe 53 gerufen, wo ein 
Deckenbrand entſtanden war, deſſen Beſeitigung indeſſen 
ohne große Mühe gelang. Bedenklicher ſchien ein 
118 Brand in der Loge „Eugenia“ zu fein, wohin 
ie Feuerwehr heuie Morgen kurz nach 5 Uhr ab- 
rückte. Ein dichter Rauch erfüllte die Kellerräumlich⸗ 
keiten, jo daß zuerſt der Herb des Feuers nicht er- 


Nähe der Heizungsanlagen ein Kaufen Spähne in 
Brand geraihen war, welcher nunmehr leicht ausge- 


hervorgerufen worden. 

* [Domänenverpadjtung.] Wie ber „Staatsanz.“ 
mittheilt, kommen im Jahre 1891 die kgl. Domanen- 
Dorwerke Sobbowiß und Kl. Roſchau (Greis 
Dirſchau) zur Reuverpachtung. Der Flächeninhalt beträgt 
741 Hectar, der jetzige Pachtzins 25 630 Mk. Das 
Hauptvorwerk Sobbowitz an der gleichnamigen Bakn- 
ſtation, 28 Kilom. von Danzig und 19 Kilom. von 
Dir ſchau, hat Chauſſeeverbindung mit beiden Städten. 
Brennerei, Ziegelei und Lehmſtich. 

* [Gtrafhammer.] Wie wir ſ. 3. berichtet haben, 
ſtieß am 17. September v. J. der von Prauſt nach 
Carthaus fahrende Perſonenzug zwiſchen den Stationen 
Altemühl und Lappin auf einen 2½ Eir. ſchweren und 


unbedeutende Schäden erlitt. Unter der Beſchuldigung, 
den Stein auf die Schienen gelegt und den Zug hier- 
durch gefährdet zu haben, ſtanden heute die Knaben 
Joſef und Bernhard Borowski und Albert Jahn aus 


wälle ſeit Jahrhunderien das thürmereiche danzig 


1 Lieb in der Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg 
| untergebradjt worden war. Die drei Angeklagten hatten 
über heute, fie ſeien zur Ablegung ihres Geſtändniſſes 
gezwungen worden und hätten die That nicht verübt, 
Namentlich erklärte Jahn, 


Ausſage einiger anderer Zeugen, welche nur die beiden 


Borowski und Lietz in der Nähe des Thatortes ge- | 
i Der Gerichtshof beſchloß 


ſehen haben, unterſtützt. 
aan den Knaben Guſtav Lietz aus der Zwangs- 


erziehungsanſtalt Tempelburg holen 1 laſſen und die 
| nen ausjufeßen. | 
Als biefelben wieder aufgenommen werden follten, ſtellte 


Verhandlungen bis zu deſſen Erſche 


es ſich heraus, daß eine Verwechſelung vorgekommen 
und der an der Sache ganz unbetheiligte Knabe Albert 


beſchloß hierauf, die Sache zu vertagen. ö 
Z. Zoppot, 30. Dezember. Leute Nachmittag fand 


in der hieſigen Gemeindeſchule die Verſammlung der 
evangeliſchen Hausväter ſtatt, weſche eine Beſprechung 
über die Lostrennung der hiefigen evangeliſchen Ge- 
meinde von der Pfarre Kl. Katz und Anſtellung eines 
eigenen Pfarrers zum Zweck hatte. Die große Jahl 
der erfchienenen Gemeindemitglieder bewies bas allge- 
meine Intereſſe an dieſer Frage. Die Verhandlungen 
leitete Herr Confiſtorialrath Koch aus Danzig, als Der⸗ 
treter der königl. Regierung war Herr Regierungs- 


Aſſeſſor Meſſerſchmibt, als Vertreter des Kreiſes Neu- 


ſtimmig anerkannt und das Anfangsgehalt für den 
neu anzuſtellenden Pfarrer auf 3000 Mk. und 600 Mk. 


Zeit nach einem noch 


Gemeinde etwaige Unterflügungen von Seiten des 


halten können, wurden, 


Unterſtützung für Kl. Katz in Kusſicht. 


gekommene Daten: von den ca. 1500 
3oppots gehören 1700 der evangeliſchen Confeſſion 
an; ihnen ſtehen in Kl. Katz und den anderen zu dieſer 


Pfarre gehörenden Ortſchaſten etwa 700 Evangeliſche 


gegenüder; von den Zoppoter Gemeindemitgliedern 
werden ca. 2800 Mark (Zmonatlicher Klaſſenſteuer⸗ 


r. Marienburg, 30. Dez. Keute fand eine Kreis- 
tagsfitzung ſtatt, in welcher über den Ausbau der ſchon 
früher erwähnten 9 Ctauſſeelinien berathen wurde. 
Nach ſehr eingehenden Debatten, welche die Derhand- 
lungen bis in den fpäten Nachmittag aus dehnten, 
wurden fämmilihe Vorlagen genehmigt, und es ſollen 
die Mitiel durch Anleihe aufgebracht werden. — Nach 


ausgebaut werden: 1. Thiergarth⸗Campenau- Kreisgrenze 
bei Brodsende; 2. Molkerei Marcushof-Reichhorſt; 
3. Gr. Leſewitz Kl. Leſewitz⸗Kreischauſſee Tannſee⸗ 
£indenau; J. Ladekopp-Tiege-⸗Marienau; 5. Orloffer⸗ 
felde⸗Reimerswalde-Altebabke⸗Gr. Brunau-Jankenvorf; 
6. Schöneberg Neukirch Prangenau - Sorgentriſt; 
7. Leske Zralau - Marnau - Kalthof; 8. Tiegenhof⸗ 
Kückenau- Elbinger Kreisgrenze; 9. Mielenz- Wernersdorf- 
Kiitelsfähre. Die Koſten diefer Chauſſeen find auf 
1729 400 Mk. berechnet, 

prämien 723 000 Mk. gezahlt werden. — der Zinsfuß 
für Spareinlagen bei der Kreis- Sparkaſſe wurde von 


3½ auf 3½ Proc. erhöht. 


ht 
— Wie die hiefigen Blätter berichten, wird vom 
den Orten Naugarth und Gollnow in Pommern 
ſtehende reitende Abtheilung des Feld⸗ Artillerie -Regi⸗ 
ments Nr. 2 in Garniſen gelegt. Die Abtheilung 
wird vorausſichtlich bis Ferbſt 1892 hier bleiben, um 
alsdann in die eigentliche Sarniſon Graudenz, wo in- 
zwiſchen die erforderlichen Baulichkeiten 
werden, überzuſiedeln. 


hat ihre diesjährige Campagne mit einer Verarbeitung 
von 422500 Etrn. Rüben (gegen 270 000 Ctr. im Bor- 
jahre) geſchloſſen. 5 (N. W. M.) 

— Dem Katafler-Inſpeckor Nippe zu Marienwerder 
iſt der Charakter als Gteuer-Rath (nicht, wie geſtern 
gemeldet, „Steuer-Inſpector“) verliehen. 

er Königsberg, 30. Dez. Einer Berliner Anregung 
folgend, halte auch der hieſige Allgemeine deutſche 
Schulverein zur Erhaltung des Deutſchthums im Aus- 


zugleich die Generalverſammlung verbunden wurde. 
Letztere erledigte ihre Geſchäfte in der bei Anweſenheit 
von über 200 Damen und Herren als bloßen Gäſten 
des Vorſtandes in ſtummer Demuth zuſtimmte. Zu 
getreten, doch bleiben die für die Zwecke des Vereins, 
Unterſtützung der deutſchen Schule im Auslande, ver- 
wendbar en Mittel noch immer klein genug. Mancherlei 
Lieder ſpendete der Verein der Liederfreunde unter 


gehörigen Dichter hatten freundliche Gaben geipendet. 
So ſendete Auguft Stobbe Braunſchweig ein ad hoc ge- 
machtes Lied, das die Geſellſchaft abſang, ebenſo hatte 
Felix Dahn, von deſſen Geneſung günſtige Nachricht 
verkündet wurde, ein Gedicht gemacht. Für die meiſten 
Anweſenden bildete die zu erwartende Rede des Wiener 
Reichstagsabgeordneten Pernerſtorfer den Glanzpunkt. 
Aus Danzig kam ja der äußerſt ſtattliche Mann i der Voll⸗ 
kraft feiner Jahre, der gewandte Redner, der den 


es darauf ankommt, zu erregen verſteht, erſt vor. 
geſtern zu uns herüber. daß er dort ſchön Reſpect 
gewonnen vor der Leiſtungsfähigkeit ber güſten⸗ 
bewohner in Aufnahme von Alkohel, verrieth eine 
ee Bierrede, die neben dem ernſten auch den 


Berluft hat unfere Albertina, die auch in ihrer 
Studentenzahl ſtark zurückgeht, durch die Verſetzung 
des Profeſſors der Theologie Dr. Paul Tſchackert 
nach Göttingen betroffen. In Bezug auf Luther und 
ſeine Beziehungen zu unſerer Stadt und Provinz haben 


um Theil überraſchend neues Licht verbreitet und es 


ſcheint auch noch der Verluſt von Prof. Diiculicz zu 
drohen. Das Jahr 1889 ſchließt übel ab, das neue 


ergreift, unter übeln Auſpicien ſeine Kerrſchaft an. 
erfährt, hat der dem Minifter ſeitens der hieſigen 


des verſtorbenen Profeſſors Jacobſon vorgeſchlagene 
Profeſſor v. Hippel⸗Gieſſen 
Provinz) den an ihn ergangenen Ruf angenommen und 
wird Oſtern hierher überſiedeln. 


e 
für den Monat Januar 1890. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſenſes vom 
erden 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 


Faſanen-Hähne und Hennen, Kaſelwild, 


Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Nicken, Rehkälber, der Dachs, Rebhühne 


Y früher ein vierter hierbei betheiligrer Kaabe Guſtar 
e | für Auer-, 

Wachteln und Hafen durch 
zunächſt ein völliges Geſtändniß abgelegt, behaupteten 


er ſei garnicht zugegen ge- | 
weien, und dieſe Behauptung wurde auch durch die 


Lietz zur Stelle gebracht worden war. Der Gerichtshof 


85 
ſtadt Herr Landrath Gumprecht erſchienen. Es wurde 5 
die Noihwendigkeit der Errichtung eines eigenen 
Pfarrſuſtems in Zoppot von allen Anweſenden ein- | 


Wohnungsgeldzuſchuß normirt, welches im Laufe der 
zu beſtimmenden Modus bis auf 
4000 Mh. ſteigen ſoll. Ebenſo einſtimmig wurde der Vor⸗ 
ſchlag des Vorſitzenden angenommen, wonach ſeitens des 
Kirchenregiments der Gemeinde Zoppot 3 Candidaten 
iu präfentiren find, von denen einer ſeitens der Ge- | 
meinde gewählt werden muß, da ſich hierdurch die 


Staates ſichert. Die Einwendungen des gleichfalls an⸗ 
de die Cement 9 10 Kenn beion⸗ 
Ba 1 dlich die abgetretenen ten, da e Gemeinde Kl. Katz na ostrennung von 
une Er ee dl a Zoppot nicht mehr leiſtungsfähig fein und wahrſchein⸗ 
lich einen eigenen Pfarrer etc. nicht mehr würde unter- | 
als die Bedürfniß frage in 
Zoppot garnicht berührend, verworfen; auch ftellte der 
Herr Vertreter der Regierung eine eventuelle ſtaatliche 
Intereſſant 
waren einige während der Verhandlung zur Sprache 
Einwohnern 


betrag), von den Kl. Katzern etwa 00 Mk. aufgebracht. 


Erie fur ber 1000 


dieſem Beſchluſſe follen folgende Linien chauſſeemäßig 


. Getreidebörſe. 
ändert. 


wovon an Provinzial⸗ 


1. April n. J. ab nach Marienburg vorläufig die in 


errichtet 
Marienwerder, 30. Dez. Die hiefige Zucker fabrin 


| April 48% M Gb., nic 
lande einen „deutſchen Abend“ arrangirt, mit dem M Gd 


einzig möglichen Weiſe, indem ſie den Vorſchlägen 
116 Mitgliedern des Vorjahres ſind 123 in dieſem Jahre 


Nakemanns Leitung. Unſere Königsberg früher an- | 


Dolkston zu treffen, zu rühren und wohl auch, wenn 


ovialen Redner erkennen ließ. — Ein bedauerlicher 


die ſehr erfolgreichen Forſchungen dieſes Gelehrten 


ehen ſenſationelle Veröffentlichungen bevor. Und nun 


tritt, wie die Influenza hier mehr und mehr Opfer 
— Mie die „Kgsb. Alla. Zig.“ von zuverläſſiger Seite 
mediziniſchen Facultät in erſter Stelle als Nachfolger 


(ein Sohn unſerer 


Männliches und weibliches Roth- und Damwild, 
Wildkälber, Rehböcke, Haſen, Auer- und Birkwild, 
Wachteln, 
Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf- und Waſſervögel. 


r. 
Nach 5 94 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1878 


in der Pezirksrath befugt, den Beginn ber Schonzeit 
I Hirt. 115 Faſanenhennen, Haſelwild, 
Be Ben 
anderweit feſtzuſetzen, ſo aber, daß Anfang der Schen 
zeit nicht über 14 Tage vor oder aber nach dem 


1. Februar feſtgeſetzt werden darf. 


Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 
Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung. 
Berlin, 31. Dezember. 
.J. 12, Orient. Ant 
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Fonbsbörſe: Tel 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 31. Dezember. 
Mtiogr. 


Weizen loco flill, per Tore pon 10 
einglafie u. weiß 136 % 15-196. Er. 2 
omi 
55 
* —13 1314— 
oel 128-1351 130—170 M 


Be 
Negulirungspreis bunt lieierbar traniti 186 190 MR, 
zum freien Verkehr 1251 187 
uf Lieferung 128% bunt per April - Dial zum freien 
Derkehr 195 AL Gb, traniit 1481 AN ber, per 
Mai Junf traniit 196 Al Br., 145V2 U Gd., per 
agg e e ran 
en loco unverändert,! 0 am 
giobkörmis Der JE fe 168 dl, tan 118 . 
einkörnig Der 
Reoulirungspreis 120 U lieferbar inlendiſcher 186 M. 


unte n. „ tran 
een er foril-Dai inländ. 167 M bez., 


aue en bei, ‚ner Gept, 6 l Kr 


R Ah 
105 ee, 7180 ſranſit 107 Mi Br.. 


Bere Tonne von 1000 Riloar. ruſſ. 97115 tt 
97115 U bez., Futter- 995 t bez. 
e en 
@ e ogr. Iran De 2 
11 115 Toms von 1000 Kilogr. ruff. Sommer- 

ez. 

Au Der u) Kilogramm zum Seeervort Weizen 


ez. 
% iter loco contingentirt 18 ¼ u. 
Gd. per Jan,-April 48 ¾ ML Gb., nicht contingeneir! 
BR 11 955 Der Jan.-Ayril 20 M Gd. 
og. i 
Petkelsun ar 50 Kilogramm loco ab Reufahrmaller 
nerzolit, bei Magenfabungen mit 20 % Zara 12,75 
bei, bei kleineren Quaniitäten 12,90 AL bei. : 
Merlicher- Amt der Kaufmannschaft. 


is, 31. Dezember. 
2 8. Morſtein) Weiter: Unver⸗ 
Wind: G 


eisen halte in Folge der geringen Zufuhr füllen Der- 
hehr, Breile ungerinbert ezahlt wurde für inländiſchen 


75 
1 1 
ori 


er 
Juni 


late 


R 
111 15 es per 120 4 

f r 167 M bei, tranfıt 117 Sept 
Nl ang 181 lk Fr, 180. AR Eb, lan kü 


untern ein. 1 
unverändert. 
A, 103% alt mit © 


dell 490 Ul 107 AR, weiß 10106 115 „U, Futter 94, 55. 


per Tonne. 

Hafer inländiſcher 154. 155 M, per To. beiahlt. — 
Mais ruſſiſcher zum Tranſit 85, 97 A, feucht 98 . 
ehandelt, — Linien ruſſ. zum Tran 

per To, bez. — Lupinen inländiſche blau 
Rübfen ruff zum Tranſtt 
Weiienkleie zum Geeexport 
„ 3,60 N ver 50 als N 


Gerſte zen; 


225 M ver Tonne b 
migen 15 1 loco 48% 
Y . G9, contingentirter loco 29/2 «MM 
d., Jan.⸗April 30 2 
Meteorologische Depeihe vom 31. Dezember. 
Morgens 8 Uhr, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31g.“ 8 


Stationen, Mind. | Mettler. 


Bar. 
mm 


Nada N SCH 6 |vevem 10 
Apereen . 8 Ss 1 |Bebemi 8 
Hriſttanfuns .. 480 SD 3 | bedemi. 1 
openhaemn . . „ 1 SW 2 | Dunft: 1 
. e e o „ 780 115 2 Pee 24 
4 0 6 „ e * or 
e 7 DR 4 wolkis —5 
Moskau | — kn * 
rn Ausensision | 764 | SS 6 | Regen 
de „ „ 0 0 0 741 & 3 heiter 1 
eldber 442 © 1 wolkenlos —3 
9 % % „„ „ 0 770 m 3 wolkig 2 
amburg . „ „443 Sm. 1 bedech 9 
e Dem 3 ii |-1 
Meret. 46 AW J | bedeckt 5 
Dar! e o e o o e 0 0 772 OSD 2 bedeen —1 
Pfünſter „ „ % %% 0 773 til — Nebel —4 
Karlsruhe o „ 0 0 713 ID 2 beben ir 
Miesbadereo . . 447 Till — Leden —5 
a 6 eee 179% 
Neem: ::: l Anm 3 beben | 19 
Mee e e eee 
Air . III Sd A Schnee 
Due. nn 768 8 2 el bes, 5 
’ viel oo e0 00. 7 Fo — = — 


1) Dunſt. 2) Nebel. 3) Nebel. 


Scala für bie Mindftärke: } = leiler Jun, fer leicht. 


13 — 7 = ma 6 5 = friſch, 6 ſtark = 
heit, ans rmiih, 9 = Sturm, 10 = ftarker Shure, 
11 heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


VMeberſicht der Witterung, 8 
Mm. liegt nordwelllich von 
Inſeln ſtarke ſüdl che und 
ſüdweſtliche Winde veruriachend, während Central⸗ 
Einfluſſe des barometriſchen 
Wetter iſt in Deutſchland trübe 
ohne nennenswerthe Niederſchläge 
ſchland herrſcht meiſtens Thauwetter⸗ 


g, 

Deut 

Deutſche Geewarte. 

＋ 1— —U— — — — 
| Meteorologische Beobachtungen. 1 
IS m me 
| 5 | $| Barom, \Tpermom. 
8 8 Stand Ceiſtus. Wind und Weiter. 
30 765,2 — 23 Sm. fiau, beꝛogen. 
EN 4 768.5 + 6. un deicht, bedeckt, 
3112 7706 |+ 14 nw, „ 7 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 


H. Röckner, — den lskalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
El. W. Kaſemann, fämmtlich in Danzig 


lebens meinen n 
dem Kaufmann 

errn 1 Nudel Gelingen u 
Hiermit für aufgehoben. 
AKuguſte de Kepper geb. Gapske. 
Ingenieur Ferd. Springer 

Margarethe Springer 
geb. Hach 


ene e 65088 


den 2. Januar 1890, 
Vormittags 9½ Uhr, | 
en an Geſchäßtsiokale / gan. 
zenmarkt 43, anberaumt. (5150 
Danzig, den 31. Deibr, 1889. 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Derfügung von heute 
15 im em 1 e Nr. 
agen, ba 
„Yalentin | Notrykns, a 
eb: 
Um ftilles ile bittet 
Clara Botrnkus, 
geb. Müller. 
9 31. Deibr. 1889. 
Bun 


er 1 
füt Louis Kirſch zu 


ange ſtatt. 
2. Kaufmann Max Kirſch zu 
Culm 


ind. (5006 
Culm den 20. Dejember 1859. 
Königliches Amtsgericht. f 


Bekanntmachung. 


Die auf i e nanpeies 005 erkennung 
regiſters und des Genoſſenſchaffs robenummern gratis. 
regiſters des Königlichen Amts. 1 
et zu 1 0 ſi Denen 11 
eſchäfte dieſes Gerichts werden 
e des Pune 1890 von 


Heute Morgen 2 Uhr 
eniſchlief ſanft nach kur- 
em Krankenlager zu 
einem beſſeren Erwachen 
mein theurer Mann, 
unſer guter ſorgſamer 
vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, 

der Gaſtwirth 0 


Hermann Mathefins, 
in feinem 46. Lebens 
a jahre. 

HDieſes zeigen ſtattjeder 
beſonderen Meidung tief 
betrübt an 5 


ie trauernden Hinter- 


ß 5 il m dem vo abge 
liebenen 15 (hloffenen freihändigen Verkauf 
Ohra, 31. Dezbr, 1889. des tur Concursmaſſe gehörigen, 

a im Grendbudhe von Garthaus 
Bl. 69 een Grundſtücks] 
Termin auf 


den 8. Januar 1890, 


Mittags 12 Uhr, 
Zimmer Nr. 22 des unterzeichneten 
Gerichts anberaumt. 50831 8 
Garthaus, 23. Desember 1889. f 


17 5 aber Ver häliniſſe von: 


Deutse 


bearbeie werden. 
e der Ein- 
ſter 15 im f 
Eifenbahn, Vereinigte Rhein- 


Warſ ii 


= U. 


ule 
informirenden Briefkaſten. 


Sul erfolgen. (50: 
den 20. Dezember 1889. 


Sfuhm 
isl Amtsgericht III 


Das BERLIN W., 


Charlottenstr. 25/26, 
Ecke der Leipzigerstr. 


Allgem. Electricitätsw. 
Oesterr. Creditanstalt, 
Stettiner Vulcan, 
König Wilhelm. 
Harburg- Wien, Gummi, 
Cröllw. Papier, 
Mitteldeut. Creditbank, 
Lübeck-Büchen, 


Aachen-Hoengener, 
Louise Tiefbau, 
Berzelius, 
Donnersmarckhütte, 
Lud. Löwe, 
Lauchhammer, 
Oldenburg. Eisenh., 
ESEL: x BER Marienburg. Eisenb. 
Nach Gottes unerfar 
lichem Rathſchluſſe ER 


wogegen 
für a alle 1 0 ellen e 
In der voſtzeitungsli He aufg führt unter Nr. 85% 


dee Faul Polke (Bank⸗ e 


ber | an der Be 


Ferner enthält das „Berliner 5 Gireular" arte über: Ti 
an, Raudlofes Pulver, Dinamit, Nobortt, 


Erſcheint jeden 
Sonntag. 


Ka ders 1 


Vanor ade N 


VI. Reile: 
Algier 


Gewerbehaus 


de 


Hell, Geiſtgaſſe 82. 


Dienstag, den 31. Dezember: 
Groſſes 


Sylveſter-Bergnügen 


Anfang fibends 8 Uhr. 
Eniree a Berion 50 Pfennig. 


Das Comité. anus 
Reſtaurant 


nn Malsch 


Heute 
am Sylveſter-Abend: 


Großes 


Concert. 


. Cafe Gelonke. 


Olivaer Thor 10, 


; Morges Neujahr I. Januar. er. : 2 


m Sonntgg ſaaenerde „Berliner Börſen-Eircular“ enthält eine eingehende Be- 


e Bank. 


e Nobel A881 Truſt Gompann HL 
Bulverfabrinen in Cöln, Stettiner Maſch 5 
Melenit etc. und einen über alle Beef ble 


W Dalfelbe wird auf Verlangen allen Intereffenten gratis zugeſandt. WE 
Zum An- und Verkauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung lämmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


PAUL POLKE, Bankgeschäft 


Einer Besprechung werden demnächst unterzogen: 
Gotthardbahn, i 


BERLIN W., 
Charlottenstr. 25/26. 
Ecke der Leipzigerstr. 


Spinnerei „Vorwärts“, 
Breslau. Discontobank, 
Oldenb. Spar- u. Leihb. 
Norddeutsche Bank, 3 
Schaaffhaus. Bankver. 
Hörder Bergwerk. 
'Westph. Draht. 
Eschweiler. 


Lüttich-Limburger, 
Türk. Tabaks-Aktien, 
Oberschl. Eisenb. Bed. 
Hartmann, Masch.-Fab. 
Bochum. Bergw., 

Schles. Bankverein, 5 
Dux-Bodenbach. 


Königliches Amtsgericht. 


Vinterverkehr 


Danzig — Stettin. 


Dampier Rudolf Capt. Totte 
wid die regelmäßigen Tour- 
tabrien Ban der Winter fat 
fon zwüchen Danzig, Stettin und 
vice versa aufrecht erhalten. 


Rud. Chriſt. Gribel, 
Stettin. 
Ferdinand Prowe, 

Danzig. (4312 


Ich habemichmn Danzig 
niedergelaſſen. 


Dr. Georg Schrocter, f 
prakt. Arzt, 
Weidengaſſe 20 b, part, 


Eprechſtunden: (5073 
8—9 Uhr Vormittags, E 
_IZt Uhr Nachmittags. 


Nüntgsnerger Ausfiellungs-|! 
Katıerie, Ziehung, 15. Januar 
1890, Cooſe à Al 5 

ride Metzer Pombau⸗ 50 b 
Haupigewinn Hl 50 000, Looſe 
a , 3,15 N 


1 nn 90 00, 
9 „it ei 


Geſt 11 den 38. Dezember 
nach lang m ſchwerem Lei⸗ 
den das thätige Leben mei- 
nes mir unvergeßlichen 
Mannes, unſeres ſorgſa⸗ 
men giten. Vaters, Groß 
vaters, Schwiegervaters, 
E 11 1 Schwagers und 
Onkels, des Fuhrmanns 


Otto Schmidt 


in ſeinem eben vollendeten 
65 Lebensjahre; wer den 
Dahingeſchiedenen gekannt, 
: rd unſeren S 


Heute Pormittag verſchied nach längerem Leiden 
mein langjähriger Allocie und lieber Freund, Herr 


Valentin Potrykus. 


Ich verliere an dem Berſtoxbenen einen unermüblich 
thätigen, gewiſſenhaften Mitarbeiter, und betraure den 
Dahingeſchiedenen aufrichtig, dem ich ſtets ein gules An- 
denken bewahren werde. (5108 

Danzig, den 31. Deiember 1889. 


Albert Fuchs. 


Unſer vieljähriger Chef, der Kaufmann Herr 


Valentin Potrykus, hier, 


0 b 86 Morgen 9 Uhr nach längerem Leiden aus dem 

eben ge 

Wir ae in dem Entſchlafenen einen beliebten 

und gerechten 1 der uns ſtets in ehrenvollem An⸗ 

denken bleiben w (5109 
Danzig, den 31. Peiegber 1889. 


Das Geſchäftsperſonal der Handlung 
„Pot kus und Fuchs.“ 


Geſchäftsbücher, a 


1 Einrichtun⸗ 
575 ch Gottes unerforſch⸗ gen, Führungen u. Ab⸗ 
\ lichen Rathſchluſſe wurde 75 te, werden aner- 
ung geſtern Abend 6½ Uhr bannt ſorgfältigſt, digeret 
19 e 5, EL ausgeführt 
Sohn, Bruder und Enkel durch 
Max Chriſtukat 
im Alter von 21 Jahren in W 
Folee der Lungenentzündung 
5 dae en unerbittlichen Tod 
4 entri 
Dieſe traurige Anzeige 
Freunden und Behan 
ur Nachricht. 
die tief . Gltern 
und witer. 
Danıia, d. 30. Deꝛbr. 1889. 


und 


Guſiav Illmann, 
Milchkannengaſſe 32, IV. 


Eſſen, 


eigenes Fabrikat, 
prämiirt in Melbourne 1889 mi 
dem höchſten Preiſe der goldene 
Medaille, ſowie div. Hüſſeldorfer 


610 


Heute früh 12)/. Uhr entichlief 
sanft nam kurzem Leiden mein 
lieber Mann, unſer lieber Vater, 
Großpafer und Schwiegervater, J 
der Gutsbeſitzer 


N en Fir Bayer m mie grobe 1 


lien Ra 1 ellweiſe Tosiel 
vergeben. 5 Gol 


| Barquet, 2. 17 0555 links, ſi 
von fogleih a { 


2 Sandgrube Nr. 37, part. links, 
1 Bee 5085 


Eduard Schultz 


im 71. Lebensjahre. 
Allweichſel, den 31. Dezbr. 1889. 
Bu Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Gonn- 
abend den 4. Januar 1890 vom 
i Vormittags 11 Uhr 


Bekanntmachung. 


Die Eintragungen in das Han 
dels und Genoſſenſchafts. Register 
unlıres Bezirks werden im Laufe 
des Geſchäftsjahres 1890 durch 
Einrückung in den Deulſchen 
Reichs-Anzeiger die Eintragungen 
im Handelsregiſter außerdem in 
der „Danziger Zeitung““ die 
Eintragungen im Genoſſenſchafts⸗ 


Ausſchank bei 


Verein der Gaſtwirthe Jauzigs und Amgegend. 
Hiermit erfülle ich die für mich fo traurige Pflicht, dem 
Verein das heute früh 2 Uhr erfolgte Ableben unſeres lieben 5 
Mn eren a 5 
Mit ſe 
Möge ihm die Erde leicht werden. 
= anzig, den 31. Dezember 1889. 
2% d. Punſchke, 2. Vorſitzender. 
B. 115 Zeit der Beerdigung wird publitirt werden. 
Gabrikate zum Einkaufspreiſe 3 
und darunter empfiehlt 
Hermann Lepp. 1 5 Zlaitten 3 ihr 
8 
ganganfie ir 108 BR en 20 en 3 DER, 
in ber alleinigen Niederlage bei Theater - Reitaurant, 
888100 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
Deutſchen Benedictiner 
echten Alpenkräuter, 
Garmeliter I. Neſtaurant. 
Berliner Getreide- Heute Anstich neuer Sendung des u 
regiſter in der Flatower zeitung 8 
bekannt gemacht werden Creme Imperial ell. ee ee 
belieben ben Geichälte werden für außerdem echten 
zan gedachte Brihältsiahr, mon Geheitte Fami ien. Salons. — Zimmer für Selelifhaften 
wirkung bes Amisgerihts-Gehre von Heinz, Ginbbe, Tiegenhof, und Dexreine, 5095 
sn 3 bene werden. empfiehlt * 
ſchafte. Intereſſenten haben ſich an Carl Studli, 
jedem Mittwoch Vormittags von Heil. e ER 47, 91 der 


Todesanzeige. 
Freundes und Collegen, des erſſen Vorſitzenden unferes 
anzuzeigen 
a 
und Berather. en 
Der e 
J. G. A ort achf., Hergſch 
e in Yı, Ya, Us, Vs Tonnen-Gebinden und E. Zifcler, 
Tafelliqueure "alleinigen 
A 5 f 
Kräuterbitter Fur Lufldichten, 5 undegaſſe 110, 
Kümmel Kindl-Bräu. 
Pie auf die Regifterführung ſich 1 0 
: er 9 eute Abend Karplen in Porter 
dem Amisrichter Kalle unter Mit Ciegeuhöſer Maczaudel 
nd Genoſſen. 
0 bis 12 Uhr, mit ihren Anze 9 


ya eſſenz 


feinſter Qualität Ka 


A. bon Riesen, 


tel Punſch Pfannkuchen 


al verſchiedener Füllung und 
geriebenem Mohn empfiehlt 


Theodor Better, Lang e 


und Anirdgen im Zimmer 

des 15 1 Amtsgerichts 

kom. ben 24, Deibr. 1685 
atom, den br. 
Königliches Amtsgericht. 


rößereu. kleinere Stiftungs- 
3 bea habe zur 1. Stelle 
eben. 
1420 Arnold, Sandgrube 37, 


hen Brauerei, Hrunnsberg, 
Oscar Schenck 


an cg 

jungen Mann 
ſch ſowie einen Lehrling 
ohen für unſer Ledergeſchäft per 


Graudeni. (507 
Abr. Zacobſohn Söhne. 


5 Az, 


Als beſonders preiswerth 


Heilmann « 40, 


benrit x FFVFPFVPFPF ran een, 
eee Gut ausgebildete u. beſtens empf. 


Materialiſten, 


A. Ulrich, Randi olche, Tu ſuch. f. me ausae| 
a 
en le ere e Seien, 5 
n Re selucht. Off. 


laſche 
Samos Dioscatein i pro Flaſche poftſagernd Danzig. ir 


Ein Pla 
Reinheit ans Direhter 1753 am m after arl. mit großen Hof 


5 Sa it zum 1. r 1890 

inem . 
nen decor, W 
Zimm., 2 Habin. heile 8 

Boden, 1 5 855 ift Langenmarkt 0 3 


8 Er zu vermiethen 
5 Näheres 2 51 5 Hafelbf. 


großen Sefhäftsloalitäten 


e 6 find von ſofort 
zu 0 une en. Näheres 68020 


im Comtoir. 
390 O N a/ % die zur a — — — 
2 ei Langgaſſe 10, 
den ſtehen, werden um d 
2 Etage, 
iſt das Geſchäftslokal 


wegen eines anderen Un erneh⸗ 
mens iu cediren geſucht. 
mit Ba ehöriger Wohnung vp. 
zum pril 469 90 anderweitig u 


Dfferten werden erbeten unter 
vermieihen, Näh. daſelbſt park. 


9 
Dom. Beterhof bei Dirſchau. 
. Däahnke, 


25 Dafeparaute Dis, 


geben. 
leckte len ſich gefl. 


ital-Einlage für 
dr nen 1 Cenfurn⸗ HR By 
Erde non dieſer Zeitung erbeten. Zurn- und Fecht⸗ 
Sräftigen Mittagstisch Verein. 

1 t Nr. 5 Tu lle, Gertrudengaſſe, am 
been Pieter Dig er deten . ai oe und Aa e Abends 

einen Lehrling, | Am Mittwoch, abends von 8 
mit auter Ga Sie d Gonnabend, 


A. B. vofllagernd 
5 (5077 
908500 ein thäliger Aftocie mit 
ht ein 1b AE 

d Waare It. 
1 Abreſſen 1 5076 in der 
{ nskoſt) außer demhauſe] Die Zurnübungen find öffent- 
ene Sunaasielen 0 0 lich und finben Hai, lin habt, 
Für mein Eiſenwaaren-Geſchäft von 1 bis 10 

und Wirthſchaftsmaganin ſuche 1. Abth eilung. 

10 Uhr un 
47 nfeld, Annie von 8% bis 10% Uhr 
e 11 2. Abtheilung. 


Minfche die 


Verwaltung . Sanfes 
iu i 
5 i. d. Exned. 


bieſer Sele ebe 


Vorſtand. 


Nächſte 60 ung ae den 
3. 5 1 8e en 


Suche p. ſof e. g. ausgebildet. 
Drogniſten 
be anſt Sal. E. Schulz Fleiſcherg. ö. 


gi. Geldſchranß billig zu verk. 
ER Mabkaufhegafle 10. 


Ein 1. Operateur, 


welcher e den Chef ve 
treten muß, findet tofort dauern⸗ 
des 4597 


Grofie, 
Photograph 955 deu: ichen 9718038 
reing, 15038 
85 Ketterhagergalſe 5. 


einem Waaren⸗Engros- 
Beſchaft iſt per ſofort eine 


Lehrlingsſtelle 
vacant. (488; 
Eduard Lepp. 


meinem Colonial- oaren. 
15 Deſtillatlons⸗ Geſchäft iſt eine 


Loge Eugenia. 


Keute Abend: (5073 


Sylveſterfeier. 


Hundegaſſe 122. 
Am Sylveſterabenb: (8041 


Frei- Concert. 


Nathskeller. 


Heute Abend: 


Großes Concert, 


zn . fr ei. ausgeführt von der ganzen 1 15 - 


E. L. Jontowski des 1, Leib Sularen - egiments 
Haus thor 8. 6005 5080) gehmann. 


641 F. Weinert O 


in 
ſeinen verehrten Freunden, Kolle. 
gen und Gönnern A 15154 


Beftanent Marin, | 


Concert. 


AN Anfang 4 57 Emafe Entree 15 Big. 
Keselſchützen d 


fehle den Herren 


neue Kegelbahn. 


Ferner den Saal mit Neben. 
66112 


räumen ete. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Di den 31. Derember 
eee 


6 humorifliſches Concert. 


tvoller Weihnachtsbaum. 
0 Gcherthafte Nevſahre Ueber⸗ 
raſchungen eite. 


Anfang 8 5905 


Entree 50 1 15 en 75 8 
Nach 1 


Großer Ball. 
E. Bodenburg. 


Mittwech, den 1. Januar 1890 
Großes keſt⸗Contert. 
Anfang 2 iR 50 . 30 K. 


Nüchſtes Sinfonie-Eonsrt 


Freitag, den 3. u 1890 
ter Mitwirkung des Pianikien. 
Herrn Engelhardt Krieſchen ir. 

5003) C. Bodenbur s: 


i Wiüheln-henter, 


Mittwoch, den 1. Januar 1890: 


Aonitäten-Borfellung. 
Der Migekado 


za’ zu 
| tet Sie de in 1 at von 5 


Vorher: ö 
Die Anitzoms. 


Großes Berlintidier auer. 
ee Mit W Mun un 


en von der 


. 
Infanterie⸗ a 


= Aaffeneröff nung: 


u 
eo 7 uhr Aang 


Dohwerfſas, den 2. Januar 1890: 
Novikäten-Vorſtellung. 


Sonnabend, den 4. Januar 1890: 
Erſter großes 


| Mashenball. 
 Stadtihenter, 


woch, d. 1. Januar: Nachm. 
Paſſep. C. Bei ermäßigten 
Der Mikado. 


1186 Im eriien 
fen Die folt 
Aber tohe G e 
in 4 Akten von Leon Treptow. 
We 910 105 uar: ichm. 
% p. D. Bei er- 
Miäßteten prelſen⸗ Die Puppen⸗ 
fee, Vorher: Der verwun⸗ 
ſchene Prinz. Schwank in 3 
Akten san J. v. Plötz. 
7. Uhr: Paſſevartout D. 
Tannhäufer 
9 0 den 3. Januar: Nachm. 
Ya Uhr. Paſſep. E. Bei er- 
mähleren her: 5 Pie Ruppen- 
Der verwun⸗ 


in 4 Akten 

0 

für den hieſ. Armen. unter⸗ 
ſtützungs⸗Perein 

an Gleile der Neufahrs⸗ 

gratulationen: 

Robert Hodom, Frau Anna 
Member geb. Lehmann, Carl 
Elſner Heinrich v. Roggenbuche, 
e i u 95 75 
Hermann Lepp, Friebrich Raabe, 


5 910 Marie Gerlach, Dr. Schar ffen⸗ 


orth, 251 Hoepner. 
2 0 xped. der Hanz 31g. 


1571 liches und, neleaneies 
neues Jahr wünſcht allen 


J. Martian, 1 
Hundenaſſe 


Für die pieles wohl. 
thuenden HBeweiſe von 
Theilnahme bei dem Tode 

und der Beerdigung unſeres 
lieben Sohnes und Bruders 
Ma Wegner ſagen wir 
hiermit allen Verwandten 


Herzlichen Dank 
Die de Eltern 
und Geſchwiſter. 


5 Verl * 
e BE mir, ; 


berg: eine Ws 


